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1 Einleitung

Die Solinger Nordstadt ist ein nordlich der Innenstadt gelegenes Quartier, das seit 2007 durch das
Soziale Stadt-Programm mit MaBnahmen in den Bereichen soziale Infrastruktur, Wohnumfeld, Nach-
barschaft, Kultur, Freizeit und zivilgesellschaftlichem Engagement gefordert wird. Im Dezember 2017
lebten 4.774 Menschen® in dem 70 ha groRen heterogenen Raum, der eine Wohn- und Gewerbe-
funktion sowie insbesondere eine Verkehrsfunktion erfiillt.

Seit Mai 2015 wird das Quartier zusatzlich durch das Schwesterprogramm ,,BIWAQ — Bildung, Wirt-
schaft, Arbeit im Quartier” mit zwei Teilprojekten gestarkt, welches durch das Bundesministerium
des Innern, fiir Bau und Heimat und den Europaischen Sozialfonds geférdert wird.

Das BIWAQ-Teilprojekt ,Férderung der lokalen Okonomie in der Nordstadt” beschéftigt sich vor-
nehmlich mit der lokalen Okonomie des Quartiers.? Als Hauptzielgruppen werden Eigentiimer*innen
von Gewerbeleerstanden und ansdssige Unternehmen im Projektgebiet gesehen, die eine Funktion
im Quartier Gbernehmen. Solche Funktionen kdnnen Beschaftigung und Ausbildung, Versorgung,
Kommunikation, Starkung des sozialen Zusammenhalts und der Integration sowie Aufwertung sein.>

Im Zuge dieses Projektes wurden zunédchst eine Bestandsaufnahme sowie eine Unternehmensbefra-
gung durchgefiihrt. Durch die darin erzielten Ergebnisse sowie durch Beobachtungen und Gesprache
vor Ort traten die Themenbereiche ,Image” und ,Einkaufszufriedenheit” in den Vordergrund, die
anschlielend im Rahmen einer Passantenbefragung naher untersucht wurden. Hierzu wurden im
April und Mai 2016 mit Hilfe eines Masterkurses des Studiengangs ,,Business Management (Master of
Arts)“ der Hochschule Niederrhein insgesamt 310 Personen befragt. Eine detaillierte Ergebnisdarstel-
lung ist unter KEGGENHOFF/LUPERTZ 2017 zu finden. Um Entwicklungen in der Imagebeurteilung und
der Bewertung des Quartieres als Einkaufsziel feststellen zu kdnnen, wurde die Passantenbefragung
von 2016 nahezu identisch im Mai 2018 wiederholt. Masterstudierende der Hochschule Niederrhein
befragten erneut 367 Personen in Solingen. Die Ergebnisse dieser Befragung und der Vergleich zu
den Ergebnissen von 2016 sind Hauptbestandteil dieses Berichts.

1.1 Ziele der Untersuchung

Das Ziel der ersten Passantenbefragung war es, Informationen lber das Image der Solinger Nordstadt
zu bekommen, um Rickschlisse ziehen zu kénnen, wie dieses nachhaltig verbessert werden kann.
Die Erkenntnisse sollten dazu dienen, MalRinahmen zu entwickeln, die die Wahrnehmung des Stadt-
teils positiv beeinflussen kdnnen oder ihm ggf. sogar ein ganz neues Image zu geben. Dabei war nicht
nur das Fremdbild (Image), sondern auch das Selbstbild (Identitdt) von groRer Bedeutung. Die Identi-
tat und das Image eines Stadtteils sind unmittelbar miteinander verbunden, d.h. nur wenn sich die
Bewohner*innen mit ihrem Stadtteil identifizieren und ein positives Selbstbild haben, kann sich lang-

! vgl. Stadt Solingen, Statistik (2018).

? Fiir weitere Informationen zum Projekt ,Férderung der lokalen Okonomie in der Solinger Nordstadt” sowie zu
den bereits durchgefiihrten Untersuchungen siehe KEGGENHOFF / LUPERTZ (2016 & 2017).

* Vgl. JABUKOWSKI / KOCH (2009), S.242.
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fristig auch das Image nach auRen verbessern.* Oftmals ist die Identifikation mit einem Stadtteil auf-
grund der emotionalen Bindung (Wohnbereich, Kindheit, Erlebnisse) héher als mit der Gesamtstadt.

Zudem konnen gravierende Unterschiede zwischen verschiedenen Stadtteilen vorliegen. Stadtteilre-
levante Faktoren wie das Freizeitangebot, die Sicherheit, die Sauberkeit und die Verkehrssituation
kénnen das Image eines Stadtteils entscheidend beeinflussen. Haufig wird mit entsprechenden
Imagekampagnen, welche nach innen (Stadtteil) und auRen (Gesamtstadt und dariiber hinaus) ge-
richtet sind, versucht, den Ruf eines Stadtteils zu verbessern.” Bevor solche Kampagnen jedoch ge-
startet werden kénnen, missen Erkenntnisse Uber das aktuelle Image vorhanden sein.

Ziel der Passantenbefragung von 2016 war es demnach, zu untersuchen, wie das Image, die Standort-
faktoren und das Einkaufsverhalten in der Solinger Nordstadt bewertet werden und ob es Unter-
schiede in der Eigen- (Bewohner*innen) und Fremdwahrnehmung (Besucher*innen) gibt. Dieses Ziel
verfolgt auch die aktuelle Befragung. Zuséatzlich mochte sie herausfinden, in wie weit sich Verande-
rungen zu 2016 ergeben haben und welche Bewertungen sich eventuell verbessert oder verschlech-
tert haben. Tabelle 1 gibt einen Uberblick Giber die zentralen Forschungsfragen der aktuellen Studie.

Tabelle 1: Zentrale Forschungsfragen der Passantenbefragung 2018

Image und Identitat

Welches Image hat die Solinger Nordstadt aktuell?

Gibt es Unterschiede zwischen dem Fremd- und dem Eigenimage?

Haben sich die Image- und Identitatsbilder aus dem Jahr 2016 verandert?

Standortfaktoren

Wie werden die Standortfaktoren in der Nordstadt aktuell bewertet?

Gibt es Unterschiede bei der Bewertung des Images und der Standortfaktoren zwischen den Be-
wohner*innen und Besucher*innen?

Hat sich die Beurteilung der Standortfaktoren in den letzten zwei Jahren verandert?

Einkaufsverhalten

Wie haufig und welche Angebote nutzen die Bewohner*innen der Nordstadt?

Wie haufig wird die Nordstadt von Personen von aulRerhalb besucht und welche Erledigungen
tatigen sie dort?

Haben sich die Aktivitdten und Erledigungen, die die Befragten in der Nordstadt wahrnehmen
bzw. tatigen, seit der letzten Befragung verandert?

Wie bekannt sind die ,Nordstadthandler” und das ,Nordstadtfest”?

Quelle: Eigene Darstellung.

*Vgl. Miinchner Gesellschaft fiir Stadterneuerung mbH (2016).
> Vgl. SCHULZE (2006), S.6.
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In den folgenden Unterkapiteln werden die aktuellen Entwicklungen in der Nordstadt dargestellt, die
einen Einfluss auf das Image des Quartiers haben bzw. haben kénnten. Im Anschluss werden in Kapi-
tel 2 die Ergebnisse der aktuellen Passantenbefragung im Vergleich zu den Ergebnissen von 2016
vorgestellt, bevor die wichtigsten Erkenntnisse zusammengefasst und Handlungsempfehlungen aus-
gesprochen werden.

1.2 Aktuelle imagebeeinflussende Faktoren

1.2.1 Nordstadt

Da die Grenzen des Quartiers im Zuge der Bewerbung um Foérdermittel mit der Erstellung des Inte-
grierten Stadtentwicklungskonzeptes im Jahr 2005 kiinstlich gezogen wurden und der Name ,, Nord-
stadt” erst seit dieser kurzen Zeitperiode verwendet wird, ist eine genauere Betrachtung der Nutzung
und Akzeptanz des Namens notwendig.

Die Verbesserung des Stadtteilimages nach auBen und die Starkung der ldentitdt nach innen sind
wichtige Anliegen des Forderprogramms Soziale Stadt. Um die Stadtteilidentitdt nach auen zu
kommunizieren und zu festigen, werden neben Stadtslogans auch auf Stadtteilebene Logos und
Claims entwickelt. Die Solinger Nordstadt besitzt ein Logo und einen Claim (s. Fehler! Verweisquelle
konnte nicht gefunden werden.), die in den Jahren 2005 und 2006 in einem Wettbewerb erarbeitet
und gemeinsam mit aktiven Handler*innen der Nordstadt u.a. im Rahmen der Regionale 2006 ver-
wendet wurden und bis heute genutzt werden.

Der bunte Stadtteil
mit Zukunft

Abbildung 1: Logo und Claim der Solinger Nordstadt
Quelle: Stadt Solingen.

Zwei wichtige Projekte, die den Namen Nordstadt in ihrem Titel tragen und das Potenzial haben, das
Image des Quartiers positiv zu beeinflussen bzw. beeinflusst zu haben, sind das Nordstadtfest und
die Nordstadtseiten (s. Abbildung 2). Das Nordstadtfest findet seit 2007 jahrlich statt. Hier bieten das
Quartiersmanagement, die Stadt, Vereine, Schulen, Gruppen sowie Unternehmer*innen Kulinari-
sches, Mitmachaktionen und ein Blhnenprogramm an. Die Nordstadtseiten sind eine kostenlose
Stadtteilzeitung, die seit 2009 drei- bis viermal jahrlich erscheint und an alle Haushalte in der Nord-
stadt verteilt wird. Sie informiert Gber wichtige Projekte und Entwicklungen im Stadtteil. In der Stadt-
teilzeitung werden Einrichtungen, Vereine, Einzelhandler*innen und engagierte Akteur*innen vorge-
stellt.
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NORDSTADT
SE\TEew\

Die Zeitung fur den bunten Stadttell mit Zukunft

‘Aktusllos:
Bunte Nordstadt in Bewegung -
12 Nordstadtfest

! "‘E
i

Durchagman in dar Nordstadt:
IMaBnahmen zur Luftverbesserung
in der Nordstadt beschliossen

winarssches aus der Norddiadt
Rezépte von Etka Kaya

34, Musgabe e Juli 2018

Abbildung 2: Stand der Nordstadthandler auf dem Nordstadtfest 2018 und Titelbild der 34. Ausgabe
der Nordstadtseiten (Juli 2018)
Quelle: links: Eigenes Foto; rechts: AWO Arbeit & Qualifizierung gemeinnitzige GmbH Solingen 2018.

1.1.1 Forderprogramme

Die Unterstitzung eines Quartiers durch Férderprogramme der Stadtebauférderung kann neben
positiven Wirkungen, beispielsweise durch Projekte zur Verbesserung der stadtebaulichen Funktion
und zur Behebung sozialer Missstinde®, auch negative Auswirkungen auf das Image haben. Die offi-
zielle Bezeichnung als ,Stadtteil mit besonderem Entwicklungsbedarf” kann eine moglicherweise

Ill

vorhandene Stigmatisierung als ,Problem-Stadtteil” u.U. noch verstarken.

Im Fall der Solinger Nordstadt besteht diese Moéglichkeit durch die Aufnahme in das Soziale Stadt-
Programm im Jahr 2007 und in das BIWAQ-Programm im Jahr 2015. Ob dies so ist, werden die in
Kapitel 2 vorgestellten Ergebnisse der Passantenbefragungen zeigen.

1.1.2 Umbaumafinahmen

Weitere mogliche imagebeeinflussende Faktoren sind der kirzlich abgeschlossene Umbau der Kon-
rad-Adenauer-StraBe und die Umgestaltungen im direkten Umfeld des Theaters und Konzerthauses.
Hierbei handelt es sich um zwei grolRe Projekte, die das Bild der Nordstadt maRgeblich verandert
haben. Der Umbau der Konrad-Adenauer-StraRe beinhaltete folgende MaRnahmen (s. Abbildung 3):’

e Mehr Parkmoglichkeiten im StraBenraum fiir die Kund*innen der Einzelhandelsgeschafte und
Gewerbetreibenden

e Bessere und zusatzliche FuRgangerquerungen

e Verminderung der Verkehrsgeradusche durch einen larmoptimierten Asphalt

e FulBwegequerungen: Aufgabe der FuRgangerunterfiihrung

e Platzaufwertungen, breitere FuBwege, Radwegeverbindung

e Baumpflanzungen und Begriinung

® Vgl. BBSR im BBR im Auftrag des BMUB (0.J.),S.1.
7 Vgl. Stadt Solingen (2018).
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Querschnitt Konrad-Adenauer-Stralle

‘/" k f= 2 i
=2 Z=Z]

Gehweg Stellplatze Fahrbahn Mittel- Fahrbahn Stellplatze Gehweg
streifen

Richtung ( en: lerie Richtung Rathausplatz

Abbildung 3: Querschnitt der Konrad-Adenauer-StralRe nach dem Umbau
Quelle: Stadt Solingen.

Derzeit im Testbetrieb (Stand Dezember 2018):

e Schaltung der Ampelanlagen als ,griine Welle”

Noch nicht durchgefiihrt (Stand: November 2018), aber geplant ist folgende MaBnahme:®

e Baumbepflanzungen und Begriinung der Mittelinsel

Zudem soll eine griine Welle fur Autofahrer*innen entstehen, die einen besseren Verkehrsfluss er-
moglicht.’

Im Rahmen des zweiten Bauabschnitts wurde auch das Umfeld des Theater und Konzerthauses um-
gestaltet. Der Bau der urspriinglich geplanten Theatertreppe, die einen direkten Zugang von der Kon-
rad-Adenauer-StraBe zum Haupteingang des Theater und Konzerthauses bilden sollte, wurde Anfang
2014 durch eine Birgerinitiative verhindert. Das Ziel der Errichtung einer Treppe war eine reprasen-
tative Offnung des Hauses zur StraRBe und eine Aufhebung der derzeitigen Isolierung von der StraRe.
Da auch nach ungefahr vier Jahren Diskussion keine fiir alle beteiligten Akteur*innen zufriedenstel-
lende Losung gefunden werden konnte, wurde die Stelle, an der die Treppe geplant war, bei den
UmbaumalRnahmen ausgespart. Die , Theatertreppen-Geschichte” dominierte fir einige Zeit die loka-
len Medien und das Stadtgesprach. Ob dies weiterhin der Fall ist, wird in der vorliegenden Untersu-
chung lberprift.

1.1.3 Nordstadthindler

Seit dem Jahr 2016 gibt es die Unternehmergemeinschaft Nordstadthandler. Diese entstand im Rah-
men des BIWAQ-Teilprojektes ,,Férderung der lokalen Okonomie in der Nordstadt” und umfasst mitt-
lerweile 37 Unternehmen (Stand: Mitte 2018). Diese haben sich zusammengeschlossen, um gemein-

8

Vgl. Ebd.
° Ob diese MaRnahme bereits umgesetzt wurde, kann von den OPNV-nutzenden Projektmitarbeiter*innen
nicht Gberprift werden.
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sam fur den Standort und ihre Unternehmen zu werben. Hierbei wurden sie von Mitarbeiter*innen
der Hochschule Niederrhein unterstitzt.

Bereits vor Projektbeginn wurden gemeinsam mit den lokalen Einzelhandler*innen und Dienstleis-
ter*innen ldeen gesammelt, das Angebot in der Nordstadt weiterzuentwickeln und Wege erarbeitet,
dieses nach aullen zu kommunizieren. In einem Workshop mit dem Stadtentwicklungsbiiro Heinze
und Partner aus Dortmund wurde folgendes Profil fiir den Einzelhandelsstandort Nordstadt entwor-
fen: Die Nordstadt ist ein gut erreichbarer Stadtteil, in dem ziigig und einfach Einkdufe des erweiter-
ten taglichen Bedarfs und Einkdufe in Spezialgeschaften erledigt werden kénnen. Dieses Profil bildet
die vorhandenen Angebote der bereits aktivierten Unternehmer*innen ab. Es eignet sich vor allem,
um den selbst von den ansdssigen Unternehmen haufig als negativ empfundenen starken Verkehr
vorteilhaft zu nutzen.

Im Projektverlauf wurde das genannte Profil gemeinsam mit den ansdssigen und interessierten Un-
ternehmer*innen weiterentwickelt. In diesem Zusammenhang entstand auch eine gemeinsame In-
ternetseite™. Diese dient einerseits dem Ziel, die Unternehmer*innen auf einer Plattform zu verei-
nen. Andererseits soll die Internetprdsenz die Sichtbarkeit des Profils nach aulRen starken. Hierzu
wurde erganzend ein Label entwickelt, das bei allen gemeinschaftlichen Aktionen und auf allen Wer-
bemitteln verwendet wird (s. Abbildung 4). Die bunten Farben symbolisieren die Vielfalt des Angebo-
tes in der Nordstadt und dhneln dem bereits verwendeten Label im Kontext des Quartiersmanage-
ments Nordstadt.

nordstadt ¥
handler

leicht anhalten
vieles erledigen

Abbildung 4: Label der ,,Nordstadthandler”

Quelle: Partizipative Entwicklung im Rahmen des Projektes , Forderung der lokalen Okonomie in der
Solinger Nordstadt”.

Perspektivisch sollen Solinger*innen und insbesondere Pendler*innen, die haufig Gber die Hauptver-
kehrsachsen der Nordstadt fahren, auf die Nordstadthandler aufmerksam werden und ihren erwei-
terten taglichen Bedarf in der Nordstadt erledigen. Des Weiteren sollen Handler*innen und Dienst-
leister*innen im Segment des erweiterten taglichen Bedarfs fiir eine Ansiedlung gewonnen werden.
So soll die Qualitat des Angebotes erhdht und die Leerstandssituation entspannt werden.

1.14 Biirgerverein Bunte Nordstadt e.V.

Ein weiterer Faktor, der fir die zukiinftige Entwicklung des Quartiers sehr wichtig werden kdnnte, ist
die Griindung des Biirgervereins ,,Bunte Nordstadt” im Dezember 2017. Aufgrund der bis zur Druck-

1% \www.nordstadt-haendler.de
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legung dieses Berichts noch sehr jungen Geschichte des Blirgervereins konnen an dieser Stelle ledig-

lich dessen Ziele vorgestellt werden:

,Unsere Ziele sind die Forderung...

e des birgerschaftlichen Engagements zugunsten gemeinnitziger Zwecke

e der internationalen Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten des Kultur- und des Volker-

verstandigungsgedankens
e der Heimatpflege und der Heimatkunde
e der Jugend- und Altenhilfe
e der Kunst und Kultur

e des Tierschutzes“*

Begleitet wird der Bilrgerverein vom ,,AWO-Quartiersmanagement Nordstadt“ und der Stadt Solin-

gen. Der Verein ist offen fiir alle interessierten und engagierten Personen. Erste Ideen fiir Projekte

und Malnahmen zur Quartiersentwicklung zeigt Abbildung 5.

Bde o /stadt el

WIR WOLLEN: ,'nfo@buﬂte

. unsere Stadtteilzeitung Nordstadt Seiten
weiter fortfllhren

_pordstadtde

. das Nordstadtfest unterstiitzen . . 3
«  Arbeitslose unterstiitzen Erwerben Sie eine Nordstadtaktie an
& Kinder und Jugendlichs farderm unsrem Stand auf dem Rathausplatz

"Hinterh&fe" attraktiver gestalten

den Biirgerverein als Kompetenz-

Sammelstelle etablieren :

. Generationsubergreifende Treffpunkte in der Helfen Sle uns
Nordstadt schaffen

. Unternehmer mit einbeziehen und die lokale
Okonomie starken

. Aufbau und intakt halten eines Netzwerks

zwischen den Akteuren in der Nordstadt BU NTE NORDSTADT e.V.
. Anknipfen an Ihre Interessen

Beleb der Stadtteilkult d Stark
e O 1

. Schaffung von mehr Eigenverantwortung

™ ;‘.ﬁ:r@'r'rs

bzw. Selbsthilfe ¥ O :
. Aufwertung des Wohnumfeldes
. Aufwertung des &ffentlichen Raumes e ar ,.é e

. Stdrkung des interkulturellen < S st
Zusammenlebens und der Starkaing und Belebung def Solnger Nondstad untersioiz:
nachbarschaftlichen Kontakte
Kommunikation im Stadtteil starken
Barrierefreiheit schaffen

an die historische Nordstadt erinnern
BGkologie stérken

Solingen, den

&L

Abbildung 5: Infoblatt zur Aktion , Nordstadtaktie” des Bilirgervereins Bunte Nordstadt e.V.

Quelle: Bunte Nordstadt e.V.

Flr die Grinder*innen und Mitglieder der Bunten Nordstadt stand von vornherein fest, dass die Zu-

sammenarbeit mit weiteren Akteur*innen des Stadtteils sehr wichtig ist. Von Beginn an wurden da-

her auch die lokalen Unternehmen mit eingebunden. Der Birgerverein ist mit seinen Zielen und Vor-

haben ein zentraler Kooperationspartner, um die Aktivitdten der auslaufenden Férderprogramme

Soziale Stadt und BIWAQ zu verstetigen und die Stadtteilarbeit in der Nordstadt weiter voranzutrei-

ben.

" Bunte Nordstadt e.V. (o0.J.)
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1.2 Durchfiithrung der Befragung

Zur Uberpriifung der Befragungsergebnisse aus dem Jahr 2016 wurden im Rahmen der Lehrveran-
staltung ,Regionalékonomisches Forschungsprojekt” im Studiengang ,,Business Management (Master
of Arts)” im Sommersemester 2018 erneut Passant*innen befragt. Der Befragungszeitraum lag zwi-
schen dem 02. und 25. Mai 2018. Befragt wurden 367 Personen, die sich in der Nordstadt oder der
Innenstadt Solingens aufgehalten haben. Sie wurden zufallig ausgewahlt und angesprochen, weshalb
es sich um eine sogenannte Gelegenheitsstichprobe (auch convenience sample) handelt.*

Die Hauptbefragungsorte waren — aufgrund ihrer recht hohen Frequentierung und Lage — der Rat-
hausplatz in der Nordstadt und der Graf-Wilhelm-Platz vor dem Hofgarten in der Innenstadt. Wei-
tere Befragungsorte waren die Konrad-Adenauer-Stralle, die Mummstralle sowie der Miihlenplatz
mit den Clemens-Galerien® (s. Abbildung 6).

Nordstadt

Innenstadt £

Abbildung 6: Befragungsorte in der Nordstadt (blau) und der Innenstadt (gelb)
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Befragungsorte sind die gleichen wie bei der Befragung im Frihjahr 2016. Als Voraussetzung zur
Teilnahme an der Befragung wurde ein Mindestalter von 15 Jahren festgelegt. Darliber hinaus muss-
te den Passant*innen die Nordstadt bekannt sein. Falls dieser Name nicht bekannt war, wurde ihnen
zur Orientierung eine Karte der Nordstadt mit markanten Punkten gezeigt (s. Anhang Anlage 1).

Da mit der erneuten Befragung eventuelle Veranderungen und Entwicklungen gegeniiber 2016 er-
fasst werden sollten, wurde der lberwiegende Teil des Fragebogens von 2016 (bernommen. Ledig-
lich ein paar kleinere Anpassungen wurden vorgenommen. So wurden beispielsweise Fragen zum
Bekanntheitsgrad der ,Nordstadthandler” und des ,Nordstadtfestes” in den neuen Fragebogen inte-

12 vgl. DORING / BORTZ (2016), S. 305

B Mit dieser StichprobengréRe und einer unbekannten Grundgesamtheit liegt der maximale Stichprobenfehler
bei funf Prozent und das Vertrauensintervall bei 94 Prozent.

 Beim Hofgarten handelt es sich um ein innerstddtisches Shopping-Center, das im Oktober 2013 in der Solin-
ger Innenstadt eroffnet wurde. Flr weitere Informationen zum Hofgarten siehe Solingen Shopping Center
GmbH (2018).

!> Bei den Clemens-Galerien handelt es sich um eine Einkaufspassage, die derzeit zu einem GroRteil leer steht,
nachdem fir das Projekt ,,MyUrbanOutlet”, das nicht umgesetzt wurde, den meisten Mietern gekiindigt wurde.
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griert. Der neue Fragebogen besteht aus insgesamt 15 Fragen zum Image und zur Entwicklung der
Nordstadt, zur Qualitat der Standortfaktoren und zum Einkaufsverhalten. Darliber hinaus wurden
allgemeine Angaben zur Person abgefragt, wie zum Beispiel Geschlecht, Alter, Wohnort (s. Anhang
Anlage 2). Diese Angaben ermdglichen es, zu Uberprifen, in wie weit manche Beurteilungen mit ge-
wissen demographische Angaben verkniipft sind.
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2 Ergebnisse der Passantenbefragung 2018 im Vergleich
zu 2016

In diesem Kapitel werden nun die Ergebnisse der Passantenbefragung von 2018 vorgestellt. Die Er-
gebnisse werden direkt in einen Zusammenhang mit der Befragung von 2016 gebracht und es wer-
den Vergleiche gezogen. Nach der Erlauterung der personenbezogenen Angaben der befragten Per-
sonen folgen die Auswertungen der inhaltlichen Fragestellungen.

2.1 Personenbezogene Angaben der befragten Personen

Von den in 2018 befragten Personen sind 57 Prozent weiblich und 43 Prozent méannlich. In der Befra-
gung von 2016 waren die Geschlechter gleichmaRiger verteilt (49 Prozent weiblich und 51 Prozent
mannlich). Diese gleichmaRigere Verteilung von 2016 entspricht eher der Verteilung in der Gesamt-
bevélkerung Solingens. Circa 51 Prozent der Bevdlkerung sind weiblich und 49 Prozent mannlich.*®

lhr Alter
M Altersverteilung 2016 Altersverteilung 2018
21,4 21,6
19,3 19,9
17,2
158 1544
o
[=
(]
N
e
a.
5,8
15-24 25-34 35-44 45 - 54 55-64 65-74 Ab 75
Jahre n = 360

Abbildung 7: Verteilung der befragten Personen auf verschiedene Altersgruppen in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Altersverteilung ist in Abbildung 7 dargestellt. Es zeigt sich, dass - genauso wie 2016 - anteilig
etwas mehr jlingere Personen, insbesondere im Alter von 25 bis 34 Jahren (21,4 Prozent), als altere
befragt werden konnten. Allerdings stammten 2016 die meisten Befragten aus der Altersgruppe der
35- bis 44-Jahrigen (21,6 Prozent). Auch wenn sich die Befragten nicht exakt gleichmaRig Gber die
Altersgruppen verteilen, sind die StichprobengréBen meistens ausreichend grof3, um Erkenntnisse
ableiten zu kdénnen. Lediglich die Gruppe der Personen ab 75 Jahren ist mit einer zu geringen Anzahl
in der Gesamtstichprobe vertreten, um altersspezifische Auswertungen vornehmen zu kénnen. Aus
diesem Grund werden sie im weiteren Verlauf mit der Altersgruppe der 65- bis 74-Jahrigen zusam-
mengefasst betrachtet.

16 vgl. Stadt Solingen, Statistikstelle (2018), Stand 12/2017.
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lhre derzeitige Tatigkeit?

m 2016 m 2018

55,8 55,6

Prozent

Erwerbstatige/r Schiler/in, Rentner/in, Hausfrau/ Arbeitslos/
Auszubildende/r,... Pensionar/in -mann -suchend n =354

Abbildung 8: Derzeitige Tatigkeit der befragten Personen in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Verteilung der Befragten hinsichtlich ihrer Tatigkeiten ist in beiden Befragungen sehr dhnlich. Wie
auch schon bei der Befragung 2016 gehen die meisten der befragten Personen einer Erwerbstéatigkeit
nach (55,6 Prozent). Der Rest verteilt sich auf Menschen in Ausbildung (18,4 Prozent), Rentner und
Pensiondre (17,8 Prozent) sowie Hausfrauen/-manner (4,8 Prozent) und Arbeitslose/-suchende (3,4
Prozent) (s. Abbildung 8).

Sind Sie oder lhre Eltern nach Deutschland eingewandert?

2016 2018

mlJa Nein mJa Nein

B

n=271 n =353

Abbildung 9: Anteil der Personen mit Migrationshintergrund in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Auch die Herkunft wurde erfasst. Zu den Personen mit Migrationshintergrund werden alle Personen
gezahlt, die selbst oder deren Eltern nach Deutschland eingewandert sind. Wie in Abbildung 7 zu
erkennen ist, lag der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund in der Befragung von 2016 bei
21,0 Prozent. Bei der aktuellen Befragung liegt dieser bei 24,4 Prozent. Den grofSten Anteil hieran
haben Menschen aus der Tiirkei mit 28 Prozent. Personen mit einem italienischen und polnischen
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Migrationshintergrund stellen jeweils einen Anteil von 17,3 Prozent. Aus Kroatien und Spanien kom-
men jeweils 4 Prozent der befragten Personen mit Migrationshintergrund.

In der Stadt Solingen haben 16,3 Prozent der Bewohner*innen keinen deutschen Pass und 34,3 Pro-
zent einen Migrationshintergrund. In der Nordstadt ist der Anteil mit 32,7 Prozent ohne deutschen
Pass und 54 Prozent mit Migrationshintergrund deutlich héher.'” Die Personen mit Migrationshinter-
grund sind demnach in der Befragung etwas unterreprasentiert. Die Stichprobe kann nichtsdestot-
rotz dazu genutzt werden, um Unterschiede in der Wahrnehmung der beiden Gruppen festzustellen.

2.2 Wohnorte der befragten Personen

Neben den zuvor vorgestellten demographischen Angaben war auch der Wohnort der befragten
Personen von groRem Interesse. Denn nur so kann bei den weiteren Auswertungen zwischen Eigen-
und Fremdwahrnehmung unterschieden werden.

Im Jahr 2016 lebte gut ein Viertel (25,7 Prozent) der erreichten Personen in der Solinger Nordstadt.
In der aktuellen Befragung gaben 84 von 356 der Befragten (23,6 Prozent) an, in dem Stadtteil zu
wohnen (s. Abbildung 10).

Wohnen Sie in der Nordstadt?
2016 2018
MJa Nein Ja Nein
74,3% : 76,4%
n =306 n =356

Abbildung 10: Anteil der Personen mit Wohnsitz in der Nordstadt in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Somit leben 272 der Befragten (76,4 Prozent) aktuell nicht in der Nordstadt. Von ihnen kommen aber
78,4 Prozent aus einem anderen Teil Solingens (s. Tabelle 2). Lediglich 3,9 Prozent kommen aus
Wuppertal, 2,4 Prozent aus Disseldorf sowie 1,6 Prozent aus Haan.® Insgesamt verteilen sich die
,Nicht-Nordstadtbewohner” folgendermalen:

7 vgl. Stadt Solingen, Statistikstelle (2018), Stand 12/2017.

' Diese sehr niedrige Anzahl an Personen, die in Stadten und Gemeinden aulRerhalb Solingens wohnen, lasst
nicht direkt auf eine geringe Frequentierung von Solingen Mitte durch Besucher*innen von auRerhalb schlie-
RBen. Es ist moglich, dass weniger Auswartige an der Befragung teilnehmen konnten, da ihnen das Gebiet der
Nordstadt nicht bekannt war.
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Tabelle 2: Wohnorte der ,Nicht-Nordstadtbewohner*innen“

Solingen 200 (78,4 Prozent) Wuppertal 10 (3,9 Prozent)

Mitte ' 41 (20,5 Prozent) Diisseldorf 6 (2,4 Prozent)

Merscheid 26 (13 Prozent) EET 4 (1,6 Prozent)
Grafrath 25 (12,5 Prozent) ; -

Remscheid, Essen, Lever jeweils 3 (1,2 Prozent)
Widdert 24 (12 Prozent) kusen
Wald 24 (12 Prozent) K6In, Dortmund jeweils 2 (0,8 Prozent)
Ohligs 22 (11 Prozent)

Moers, Krefeld, Dorsten, jeweils 1 (0,4 Prozent)
Héhscheid 22 (11 Prozent) Lemgo

Aufderhohe 16 (8 Prozent) Nicht eingruppierbar 9 (3,5 Prozent)

Quelle: Eigene Darstellung.

Die Nordstadtbewohner*innen wurden auch gebeten, anzugeben, wie lange sie schon im Stadtteil
leben. 31,6 Prozent wohnen weniger als achteinhalb Jahre in der Nordstadt. 27,8 Prozent leben zwi-
schen achteinhalb und 18 Jahren dort. Wiederum 31,6 Prozent sind im Zeitraum von 1980 bis 1999
zugezogen bzw. dort geboren und 8,9 Prozent sind seit tiber 38 Jahren in der Nordstadt (s. Abbildung
11). In der Befragung von 2016 ist mit 36 Prozent der groRRte Teil der Befragten zwischen 2000 und
2009 zugezogen bzw. dort geboren. 21,3 Prozent lebten mindestens seit den 80er/90er Jahren im
Stadtteil und 13,3 Prozent mindestens seit den 70er Jahren. Weniger als achteinhalb Jahre wohnten
29,3 Prozent in der Nordstadt.

Seit wann wohnen Sie in der Nordstadt?

2016 2018

N 2010-2016 m2000-2009 m1980-1999 ' <1979 W 2010-2018 m2000-2009 m1980-1999 ' <1979

n=75 n=79

Abbildung 11: Dauer des Wohnsitzes in der Nordstadt in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

 Die Solinger Nordstadt gehort zum Stadtteil Solingen Mitte. Die 41 Personen, die in dieser Tabelle angegeben
werden, leben demnach in den Teilen von Mitte, die nicht zum Gebiet des Quartiers Nordstadt gehéren.
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2.3 Haufigkeit des Besuchs bzw. Aufenthalts in der Nordstadt

AnschlieBRend war es wichtig zu erfahren, wie haufig die Personen, die nicht in der Nordstadt woh-
nen, das Quartier besuchen und wie gut sie es ggf. kennen. Von den befragten Personen von aufler-
halb kommt (iber ein Viertel (28 Prozent) taglich, 14,4 Prozent zwei- bis dreimal pro Woche und 10,7
Prozent wochentlich in die Nordstadt. Diese drei Kategorien lassen sich unter ,Haufige Besu-
cher*innen” zusammenfassen. Zusammen machen diese einen Anteil von 53,1 Prozent aus. Die zu-
sammengefasste Kategorie ,Seltene Besucher*innen” liegt demgegeniber bei knapp 47 Prozent.
Hierunter fallen die Besucher*innen, die einmal im Monat (6,3 Prozent), selten (35,4 Prozent) oder
noch nie bzw. zum ersten Mal in der Nordstadt waren bzw. sind (5,2 Prozent).

Wie oft kommen Sie in die Nordstadt? n= 272
(Nur Personen von auerhalb)

"Haufig" =53,1% "Selten" = 46,9 %

L 35,4

25 7

20

15

10 +
5,2,

-
-
L

0 T T ~
Taglich 2-3 malpro Wochentlich Einmal im Selten Nie bzw. erstes
Woche Meonat Mal

Ebildung 12: Besuchshaufigkeit der Personen von aufllerhalb in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Einteilung in , Haufig” und ,Selten”, die auch in Abbildung 12 dargestellt ist, ist notwendig, da im
weiteren Verlauf Auswertungen anhand dieser drei Personengruppen vorgenommen werden:

e Bewohner*innen der Nordstadt (abgekiirzt: ,,Nordstadtbewohner*innen”)

e Besucher*innen, die haufig (Taglich, 2-3 mal pro Woche oder wochentlich) in die Nordstadt
kommen (abgekdirzt: ,,Haufige Besucher*innen”)

e Besucher*innen, die selten (Einmal im Monat, selten oder nie bzw. zum ersten Mal) in die
Nordstadt kommen (abgekirzt: ,Seltene Besucher*innen”)
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2.4 Wohnzufriedenheit in der Nordstadt

Die Nordstadtbewohner*innen wurden anschlieBend nach ihrer Wohnzufriedenheit in der Nordstadt
gefragt. Von den 84 Nordstadtbewohnern und -bewohnerinnen gaben 63,1 Prozent an, dass sie ger-
ne im Quartier leben. 28,6 Prozent wohnen nicht gerne in der Nordstadt. 8,3 Prozent der befragten
Personen hatten hierzu keine klare Meinung (s. Abbildung 13).

Leben Sie gerne in der Nordstadt?

2016 2018

mJa Nein Keine Angabe Ja Nein Keine Angabe

8,3%

28,6%

n=79

Abbildung 13: Wohnzufriedenheit in der Nordstadt in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Bei der Befragung aus dem Jahr 2016 lag der Anteil der zufriedenen Nordstadtbewohner*innen mit
67,1 Prozent um vier Prozentpunkte héher. Zudem war der Anteil derer, die nicht gerne in der Nord-
stadt leben, mit 17,7 Prozent um ca. 11 Prozentpunkte geringer. Vor zwei Jahren hatten sich mehr
Personen (15,2 Prozent) dafiir entschieden, keine Angabe zu dieser Frage zu machen.

Trotz des im Vergleich zu 2016 schlechteren Ergebnisses handelt es sich eher um eine zufriedene
Wohnsituation, die u.a. mit folgenden Aspekten begriindet wird:

e Ni&he zur Innenstadt / Zentrale Lage (8 Nennungen)?®
e Familie / Freunde / Nachbarn (7 Nennungen)

e Heimat (4 Nennungen)

e Positive Veranderung (3 Nennungen)

e Glinstige Miete (2 Nennungen)

e Gute Anbindung (2 Nennungen)

e Schoén (2 Nennungen)

e  Mulitikulti (2 Nennungen)

Bei den 24 Nordstadtbewohnern und -bewohnerinnen, die angegeben haben, dass sie nicht gerne in
ihrem Quartier leben, wurden u.a. folgende Griinde genannt:

%% Es handelt sich hierbei um Kategorien. Die Aussagen der Befragten auf offene Fragen wurden von den Pro-
jektmitarbeiter*innen in diese Kategorien zusammengefasst.
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e Nicht attraktiv (8 Nennungen)
e Negative AuRerungen zu den Bewohner*innen (8 Nennungen)
e Zulaut (3 Nennungen)

Von den Personen von aulerhalb konnen sich die meisten (73,5 Prozent) nicht vorstellen, in der
Nordstadt zu leben. Lediglich fiir 12,5 Prozent der Personen ist ein solcher Schritt generell vorstellbar
(s. Abbildung 14).%" Im Jahr 2016 lag der Anteil der Nein-Antworten mit 77,8 Prozent etwas héher.
Gleichzeitig war aber auch der Anteil der Ja-Antworten mit 13,3 Prozent leicht gréRer.

Kénnten Sie sich vorstellen in der Nordstadt zu leben?
2016 2018
HJa Nein Keine Angabe Ja Nein Keine Angabe
8,9% ' 14,0% | 12,5%
77,8% 73,5%
n=225 n=272

Abbildung 14: Nordstadt als moglicher Wohnort in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Als Griinde gegen einen hypothetischen Umzug in die Nordstadt wurden u.a. folgende genannt:

e Nicht schdn / attraktiv genug (29 Nennungen)

e  Zu stadtisch / zu viel los / unruhig (26 Nennungen)
e Zufrieden mit aktuellem Wohnort (22 Nennungen)
e ,Zuviele Auslander*innen” (14 Nennungen)

e Unsicherheit (10 Nennungen)

e Unwohlsein (7 Nennungen)

e ,Asozial” (7 Nennungen)

e Zuviel Verkehr (7 Nennungen)

e Zu wenig grin / Natur (5 Nennungen)

Grinde fir einen Umzug in die Nordstadt waren u.a.:

e Zentrale Lage / gute Anbindung (9 Nennungen)
e Attraktiv / schon (5 Nennungen)

! Hierbei handelt es sich allerdings um eine schwierig zu interpretierende Frage. Eine negative Antwort muss nicht zwin-
gend mit einer Abneigung gegeniliber dem Quartier verbunden sein. Es ist z.B. auch moglich, dass eine Person so zufrieden
mit ihrer derzeitigen Wohnsituation ist, dass sie sich einen Umzug generell nicht vorstellen kann. Dies zeigt sich auch bei
den Griinden gegen einen hypothetischen Umzug in die Nordstadt in den Antworten ,,Zufrieden mit aktuellem Wohnort*
und ,Heimat”.
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Bewertung der Nordstadt

2.5.1 Erster Einfall zum Quartier

Neben diesen Angaben zur Wohnzufriedenheit werden im Folgenden die Ergebnisse einiger Fragen
zur Bewertung der Nordstadt vorgestellt, aus deren gemeinsamer Betrachtung sich ein Eindruck zum

Image und zur ldentitat des Quartiers ergeben soll.

1 = Offentliche Plitze - 1,4 -
2 =Heimat-1,2 -
3=Fest-1,1-

4 = Konrad-Adenauer-Strae- 0,9 -
5=Llage-0,7-

6 = Offentliche Einrichtungen- 3,7

Flir weitere Erkenntnisse zur Wahrnehmung der Nordstadt und des Images des Quartiers, wurden
den Passant*innen mehrere Fragen gestellt. Als Einstiegsfrage sollten die Befragten zunachst unvor-
eingenommen erzahlen, was ihnen einfallt, wenn sie an die Solinger Nordstadt denken. Diese offe-
nen Gedanken wurden in Kategorien zusammengefasst und in Abbildung 15 graphisch dargestellt.

Was fillt lhnen ein, wenn Sie an die Solinger Nordstadt denken?
(Mehrfachnennungen maglich)

. £

8 = Soziales Spannungsfeld- 1,1 -
9 = Baustellen-0,9 -

Abbildung 15: Erster Einfall zur Nordstadt mit Zuordnung in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.
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Hier wird mit einem Blick deutlich, dass Einfalle mit einer negativen Bedeutung am haufigsten (25,1
Prozent) genannt wurden. Darunter fallen u.a.:

e Nicht ansprechend / nicht schén / unattraktiv (20 Nennungen)
e Dreckig / unsauber / schmutzig (13 Nennungen)

e Trist / trostlos / trib (12 Nennungen)

e Langweilig (12 Nennungen)

e ,Asozial” (11 Nennungen)

e Problemviertel (7 Nennungen)

e Laut/sehrlaut (4 Nennungen)

e Chaos / Verkehrschaos (3 Nennungen)

Die zweithaufigste Kategorie bilden die Nennungen, die unter dem Begriff ,, Multikulti“ zusammenge-
fasst wurden. Diese Einteilung wurde in der Abbildung bunt eingefarbt, da sich dahinter sowohl posi-
tive als auch negative und neutrale AuBerungen befinden. Auf diesen Punkt wird im Kapitel Fehler!
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ndher eingegangen.

Die Bedeutung des Theater und Konzerthauses fiir den Stadtteil wird mit ihrer Platzierung an dritter
Stelle deutlich. 9,2 Prozent aller Nennungen beziehen sich darauf. Platz vier belegen mit 8,8 Prozent
Nennungen der Geschafte, der Gastronomie und der , Nordstadthandler”. Haufig wurde auch das
Rathaus (6,9 Prozent) genannt. 6,4 Prozent der Nennungen wurden unter der Kategorie , Positive
Einfalle” zusammengefasst. Darunter fallen u.a.:

e Positive Verdnderung (14 Nennungen)
e Freundlich / gut / ruhig / sauber (7 Nennungen)
e Schon (4 Nennungen)

Dartiber hinaus wurden haufig die Verkehrssituation (5,5 Prozent), der Leerstand (4,1 Prozent) und
weitere offentliche Einrichtungen (3,7 Prozent) genannt.

Abbildung 16 stellt die Einfalle zur Nordstadt aus den Jahren 2016 und 2018 im Vergleich dar. Dabei
fallt zum einen auf, dass die Kategorie ,Negative Einfdlle” anteilig gewachsen ist (von 22,4 auf 25,1
Prozent). Zum anderen ist auch die Kategorie , Positive Einfille” anteilig angestiegen (von 3,9 auf 6,4
Prozent), spielt aber im Vergleich zu den negativen Einfallen weiterhin eine untergeordnete Rolle.

Die Kategorie ,Multikulti ist im Vergleich zu 2016 anteilig gréRer geworden (von 7,5 auf 10,1 Pro-
zent) und von Platz sechs auf Platz zwei geklettert. Das Theater und Konzerthaus wurde ebenfalls
anteilig haufiger genannt (von 7,5 auf 9,2 Prozent), das Rathaus hingegen anteilig seltener (von 8 auf
6,9 Prozent). Eine kleinere Rolle spielen in 2018 zudem die Verkehrssituation (von 8,4 auf 5,5 Pro-
zent) und der Leerstand (von 5,1 auf 4,1 Prozent).

Eine deutliche Veranderung zeigt sich bei dem Thema ,Baustellen”. Durch den Abschluss der Um-
baumalinahmen der Konrad-Adenauer-StralRe und des Umfeldes des Theater und Konzerthauses im
Jahr 2017 spielen Baustellen 2018 kaum noch eine Rolle (0,9 Prozent), wahrend sie 2016 noch sieben
Prozent ausgemacht haben. Die Theatertreppe, die 2016 schon nur einen Anteil von 1,7 Prozent auf-
gewiesen hat, wird 2018 gar nicht mehr genannt.
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Was féllt lhnen ein, wenn Sie an die Solinger Nordstadt denken?
(Mehrfachnennungen maéglich)

m 2016 = 2018

Negative Einfalle 25,1
Multikulti
Theater und Konzerthaus
Geschafte/Gastronomie/...
Rathaus
Positive Einfélle
Verkehrssituation
Leerstand
Offentliche Einrichtungen
Offentliche Platze
Heimat/Wohnort
Soziales Spannungsfeld
Nordstadtfest
Baustellen
Konrad-Adenauer-Str.

Lage zur Innenstadt

Theatertreppe

Sonstige Einfille 131 (2016) = 415
’ n -

Prozent n (2018) = 566

Abbildung 16: Erster Einfall zur Nordstadt im Vergleich 2016 und 2018 in Prozent
Quelle: Eigene Darstellung.

Bei einer Betrachtung der Frage , Erster Einfall zur Nordstadt”, bezogen auf die Nennungen, die eine
Verbindung zur lokalen Okonomie haben (s. Abbildung 17), zeigt sich, dass sich die meisten Nennun-
gen auf den Leerstand beziehen. Dieses Ergebnis hat sich im Vergleich zu 2016 allerdings verbessert.
Damals waren es 19 Nennungen, 2018 sind es noch 11 (bei einer um 57 hoheren Zahl von befragten
Personen). Weitere einzelne negativ konnotierte Nennungen sind:
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e Spielhalle

e Fast nur auslandische Laden
e Viele tirkische Geschafte

o Viele gleiche Geschifte

Abgesehen von diesen 15 Nennungen sind die Angaben zur lokalen Okonomie eher positiv zu werten.
Es werden typische Branchen, einzelne Geschafte und Gastronomieunternehmen genannt. Zudem
werden folgende Aussagen zur lokalen Okonomie getitigt:

e Schone Gastronomie

e Gutes Café

e Kleine Geschifte

e Verschiedene Supermarkte

In lila gehalten sind genannte Unternehmen, die nicht mehr zum Gebiet der Nordstadt gehéren.

Reise-
bilra
m Viele

tirkische

Geschifte Spiethalle

1 (1)
a ﬂ Versch.

Leerstand
(11 Nennungen)

Schine
Gastro (1)

Kleine
Geschifte
1) @

Hofgarten
(3)
Viele aus-
lindische
5 Liden (1)

Abbildung 17: Einfall zur Nordstadt (Nennungen mit Verbindung zur lokalen Okonomie)
Quelle: Eigene Darstellung.

Gaststatte
»EM
Kotten®
(2)

2.5.2 Gefallen der Nordstadt

Um diesen ersten — nicht immer positiven — Eindruck zu tGberprifen, wurden die Passant*innen di-
rekt gefragt, wie ihnen die Solinger Nordstadt gefallt. Zum Vergleich wurde ihnen die gleiche Frage
auch fir die Stadt Solingen gestellt. In

Abbildung 18 ist deutlich zu erkennen, dass die Gesamtstadt Solingen bei diesem Vergleich besser
abschneidet. 65,7 Prozent der Befragten geben an, dass ihnen Solingen geféllt (31,1 Prozent) oder
eher gefillt (34,6 Prozent). Bei der Nordstadt liegt dieser Anteil bei insgesamt 43,3 Prozent. Von den
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Befragten stimmen 16,1 Prozent zu, dass ihnen die Nordstadt gefallt und knapp 27,2 Prozent geben
an, dass ihnen das Quartier eher geféllt. Hier ist der Anteil der Personen, denen die Nordstadt eher
nicht (32,4 Prozent) oder gar nicht (20,2 Prozent) gefallt mit insgesamt 52,6 Prozent deutlich hoher
als bei der Gesamtstadt Solingen mit insgesamt 31,6 Prozent.

Gefillt Thnen...
mJa Eherja MEher nein B Nein ™M Keine Angabe

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

/ 65,7 % 31.6 Y

Gefallt
lhnen
Solingen?

Gefallt
lhnen
die
Nordstadt?

Abbildung 18: Gefallen von Solingen und der Nordstadt im Vergleich
Quelle: Eigene Darstellung.

Wenngleich hierdurch der Eindruck eines eher negativen Images entsteht, wird bei einer Hinzunah-
me der Zahlen aus dem Jahr 2016 deutlich, dass sich in den letzten zwei Jahren eine positive Entwick-
lung des Images abzeichnet. So hat sich der Anteil der Personen, denen die Nordstadt gefallt, um 2,5
Prozentpunkte verbessert. Besonders positiv ist hierbei, dass der Anteil der ,Ja“-Antworten um 5,2
Prozentpunkte gestiegen ist (von 10,9 auf 16,1 Prozent). Fiir Solingen haben sich die Zahlen dagegen
verschlechtert. So ist der Anteil der Personen, denen Solingen gefallt, um 11,6 Prozentpunkte gesun-
ken (von 77,3 auf 65,7 Prozent). Besonders deutlich wird dies bei den um 6,4 Prozentpunkte ange-
stiegenen , Nein“-Antworten (von 4,2 auf 10,6 Prozent).

Interessante Unterschiede ergeben sich auch bei einer Betrachtung der durchschnittlichen Bewer-
tungen nach Wohnort und Besuchshaufigkeit (s. Abbildung 19). Die Personen von aullerhalb, die die
Nordstadt selten besuchen, bewerten das Quartier deutlich schlechter als die haufigen Besu-
cher*innen, und diese wiederum schlechter als die Nordstadtbewohner*innen. Dass den Bewoh-
ner*innen ihr eigenes Quartier besser als den befragten , Nicht-Nordstadtbewohner*innen” gefillt,
ist vielleicht keine Uberraschung. Aber die Unterschiede zwischen den hiufigen und den seltenen
Besucher*innen sind bemerkenswert.

Den seltenen Besucher*innen gefallt auch Solingen am wenigsten von allen drei Gruppen. Hier un-
terscheiden sich die Mittelwerte der Nordstadtbewohner*innen von den haufigen Besucher*innen
kaum. Sie liegen bei zwei und damit bei einem ,Geféllt eher ja“.
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Gefallt lhnen...
® Nordstadtbewohner*innen (n =84) m Haufige Besucher*innen (n = 144) Seltene Besucher*innen (n =127)
Ja Eher ja Eher nein Nein
1,99
...die Stadt 2,01
i ?
Solingen? ' 230
2,27
Solinger
Nordstadt? ' 2,98
Mittelwerte

Abbildung 19: Gefallen von Solingen und der Nordstadt nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Gravierende Unterschiede gibt es beim Vergleich der Zahlen von 2016 und 2018 (s. Tabelle 3) nur
beim Gefallen der Nordstadt durch die haufigen Besucher*innen. Hier ist der Wert von 2,97 auf 2,45
gesunken und hat sich somit von einem klaren ,Gefallt eher nicht” in Richtung ,Geféllt eher ja“ ver-
schoben. Der Mittelwert der seltenen Besucher*innen hat sich im Hinblick auf die Nordstadt minimal
verbessert, liegt aber weiterhin bei ,,Gefallt eher nicht“. Bei den Nordstadtbewohner*innen ist es bei
einem Mittelwert von 2,27 geblieben. Ein Blick auf die Mittelwerte fiir die Stadt Solingen zeigt, dass
bei allen drei Gruppen ein um etwa 0,2 schlechterer Wert entstanden ist. Insgesamt hat sich die Be-
wertung der Nordstadt durch Auswartige somit verbessert, die der Gesamtstadt Solingen aber ver-
schlechtert.

Tabelle 3: Mittelwerte zum Gefallen von Solingen und der Nordstadt

Nordstadtbe- Haufige Seltene
wohner*innen Besucher*innen Besucher*innen

Insgesamt

2016 2018 2016 2018 2016 2018 2016 2018

Gefallt thnen 1,89 2,11 1,81 1,99 1,82 2,01 2,17 2,30
Solingen?

Gefillt lhnen

die Solinger 2,67 2,59 2,27 2,27 2,97 2,45 3,13 2,98
Nordstadt?

Quelle: Eigene Darstellung.

Keggenhoff, Fischer, Rudroff NIERS-Diskussionsbeitrdge Nr. 11/2018



Ergebnisse der Passantenbefragung 2018 im Vergleich zu 2016 -

Bei beiden Analysen lasst sich eine Tendenz ausmachen, dass Personen, die im Quartier leben oder
sich haufig dort aufhalten, sowohl die Gesamtstadt als auch die Nordstadt besser bewerten. Daraus
wiederum lasst sich ein Zusammenhang vermuten: ,Je haufiger sich eine Person in Solingen bzw. der
Nordstadt aufhilt, desto besser gefillt ihr/ihm die Stadt bzw. der Stadtteil.?

Bei der ndheren Betrachtung verschiedener Gruppen hinsichtlich ihres Gefallens der Solinger Nord-
stadt, hat sich zudem ein weiterer Unterschied herausgestellt. Personen mit Migrationshintergrund
(2,36) geféllt die Solinger Nordstadt signifikant besser als Personen ohne Migrationshintergrund
(2,70). Personen mit Migrationshintergrund scheinen sich in der Solinger Nordstadt wohler zu fiihlen,
was daran liegen kdnnte, dass die Solinger Nordstadt ein stark migrantisch gepragter Stadtteil ist.

Um die Wahrnehmung der Nordstadt noch weiter zu analysieren, wurden die Passant*innen gefragt,
ob sie folgenden Aussagen zustimmen:

e Die Nordstadt ist ein lebenswerter Stadtteil.

e Die Nordstadt ist ein Stadtteil mit sozialen Problemen.

o Die Nordstadt ist ein kreativer Stadtteil.

o Die Nordstadt ist offen fir alle Kulturen und Nationalitaten.

Die Ergebnisse aus den Jahren 2016 und 2018 sind in Abbildung 20 dargestellt.

Die Nordstadt ist ...
W 2016 m 2018
Ja Eher ja Eher nein Nein
2,70 _
...ein lebenswerter e n=278
Stadtteil z n =336
1,72
...ein Stadtteil mit 173 n=295
sozialen Problemen ’ n =325
2,66
...ein kreativer n=278
Stadtteil - N 2,60 n=324
...offen fiir alle 1,74 n =295
Kulturen 157 n=334
und Nationalitdten / ’
- Mittelwerte / /

Abbildung 20: Aussagen (iber die Nordstadt im Vergleich 2016 und 2018
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Ergebnisse zeigen, dass die befragten Passant*innen die Nordstadt eher nicht als lebenswerten
und kreativen Stadtteil ansehen, sondern vielmehr als einen Stadtteil mit sozialen Problemen, der

*? Dieser Zusammenhang lasst sich auch umdrehen: ,,Je weniger einer Person Solingen bzw. die Nordstadt ge-
fallt, desto seltener halt sie sich dort auf.” Welche Kausalitat eher zutrifft, kann an dieser Stelle nicht abschlie-
Rend geklart werden.
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offen fur alle Kulturen und Nationalitaten ist. An diesem Ergebnis hat sich in den letzten zwei Jahren
kaum etwas verandert. Die Zustimmung oder Ablehnung dieser Aussagen ist nahezu gleich geblie-
ben. Lediglich bei der Offenheit fiir alle Kulturen und Nationalitdten ist der Mittelwert von 1,74 auf
1,57 leicht geschrumpft und erhalt somit eine noch héhere Zustimmung.

2.5.3 Bewertung der Entwicklung der Nordstadt in den letzten fiinf Jahren

AnschliefRend wurden die Passant*innen gebeten, die Entwicklung der Nordstadt in den letzten zwei
Jahren zu bewerten. Wie oben bereits dargestellt, gab es in der Nordstadt in den letzten Jahren viele
Veranderungen. Diese Frage ist wichtig, um festzustellen, ob und wie diese Verdanderungen wahrge-
nommen werden.

Abbildung 21 zeigt, dass in der aktuellen Befragung der grof3te Anteil (liber 40 Prozent) der befragten
Personen die Entwicklung als eher positiv einschatzt. Dazu kommt noch ein Anteil von 11 Prozent,
der hier ,sehr positiv* angegeben hat. Insgesamt bewertet somit tber die Halfte der Passant*innen
(55,3 Prozent) die Entwicklung der Nordstadt in den letzten zwei Jahren positiv. Trotz dieser Zahlen
konnte ein relativ grofRer Anteil (18,8 Prozent) keine Verdanderungen feststellen. Hinzu kommen ins-
gesamt 25,9 Prozent, die die Entwicklung als negativ bezeichnet haben, davon 18,5 Prozent als eher
negativ und 7,4 Prozent als sehr negativ. Diese Zahlen zeigen, dass die Verdanderungen in der Nord-
stadt von der Mehrheit der befragten Personen positiv wahrgenommen wurden. Es wurden aber
anscheinend nicht alle Personen mit den MalRnahmen erreicht oder nicht alle fanden die Verdnde-
rungen positiv.

Entwicklung in den letzten 2 Jahren (2018)
Entwicklung in den letzten 5 Jahren (2016)

w2016 w2018

42,6 44,3

Prozent

11,0
Sehr Eher Keine Eher Sehr
positiv positiv Veranderung negativ negativ n =366

Abbildung 21: Bewertung der Entwicklung der Nordstadt im Vergleich 2016 und 2018
Quelle: Eigene Darstellung.

In 2016 wurde die gleiche Frage gestellt, allerdings nach der Entwicklung in den letzten funf Jahren.
Damals sah die Mehrheit der befragten Personen ebenfalls eine eher positive Entwicklung des Quar-
tiers. Der Anteil war mit 50 Prozent etwas geringer (7,4 Prozent sehr positiv, 42,5 Prozent eher posi-
tiv). Der groRte Unterschied zwischen 2016 und 2018 liegt bei der Antwort ,Keine Verdnderung”.
Dies gaben 2016 noch gut ein Viertel (25,4 Prozent) an, also 6,6 Prozentpunkte mehr als 2018. Eine
negative Entwicklung der Nordstadt sahen 2016 24,7 Prozent (20,1 Prozent eher negative, 4,6 Pro-
zent sehr negativ).

Keggenhoff, Fischer, Rudroff NIERS-Diskussionsbeitrdge Nr. 11/2018



Ergebnisse der Passantenbefragung 2018 im Vergleich zu 2016 -

Demnach zeigt sich, dass es durchaus sichtbare Veranderungen in der Nordstadt gibt und diese im-
mer starker und positiver wahrgenommen werden, wenngleich diese noch nicht ausreichen, um alle
befragten Personen vollstandig von diesem positiven Trend zu (iberzeugen.

Wie bewerten Sie die Entwicklung der Nordstadt in den letzten 2 Jahren?

B Sehr positiv Eher positiv M Keine Verdanderung M Eher negativ B Sehr negativ Keine Angabe

0% 25% 50% 75% 100%
v
Nordstadt- 14,3 45,2 11,9 8,3
bewohner*innen (n = 84)
Haufige 14,6 45,8 15,3 4,9
Besucher*innen (n = 144)

Seltene
Besucher*innen (n =127)

Abbildung 22: Bewertung der Entwicklung der Nordstadt nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Unterschiede bei dieser Bewertung zeigen sich wiederum bei der Differenzierung nach Wohnort und
Besuchshaufigkeit. Wahrend die seltenen Besucher*innen die vergangene Entwicklung am schlech-
testen bewerten, sind die haufigen Besucher*innen demgegeniiber sogar leicht positiver gestimmt
als die Nordstadtbewohner*innen selbst (s. Abbildung 22). Auch hier lasst sich die oben genannte
Vermutung anbringen: ,Je haufiger sich eine Person in der Nordstadt aufhalt, desto besser bewertet
sie die Veranderungen der letzten Jahre.”

Um herauszufinden, welche Aspekte des Quartiers hinter diesen Bewertungen stecken und wie gut
bzw. schlecht die Bewohner*innen und Besucher*innen diese Faktoren im Einzelnen bewerten, wur-
den die Passant*innen im Anschluss gebeten, eine Reihe von Standortfaktoren nach ihrer Qualitat zu
bewerten.

2.5.4 Bewertung der Standortfaktoren

In Abbildung 25 ist die Beurteilung der Qualitdt der Standortfaktoren in der Nordstadt dargestellt.
Von allen Faktoren schneidet die 6ffentliche Verkehrsanbindung mit Bus und Bahn mit Abstand am
besten ab. Weitere Faktoren, die gut bewertet worden sind, sind die FulRgangerfreundlichkeit, der
Zustand der Strallen und die medizinische Versorgung. Eher positiv werden zudem die Einkaufsmog-
lichkeiten des taglichen Bedarfs, das Kulturangebot und die Gastronomie beurteilt.
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Beurteilung der Qualitat der Standortfaktoren in der Nordstadt

B Sehr gut m Eher gut ®Eher negativ B Sehr negativ m Keine Angabe o. ungiiltig
0% 25% 50% 75% 100%
Offentliche ; o Mk

Verkehrsanbindun...

Zustand der
StralRen

FuRganger- 6 6 aall
freundlichkeit

Einkaufsmoglichkeit
(Taglicher Bedarf)

Medizinische 0 /
Versorgung

Kulturangebot

Gastronomie 8,6

Grinflachen, 0 /
Parks

Einkaufsmoglichkeit
(Sonderbedarf)

Sauberkeit 0 0 0 0,(

Freizeit- 42 0 8 4,4
moglichkeiten

Sicherheit : 8,8 .
Parkplatzsituation

Image

Abbildung 23: Beurteilung der Standortfaktoren in der Nordstadt
Quelle: Eigene Darstellung.

Am schlechtesten wird das Image der Nordstadt bewertet. Die Beurteilung des Images bedeutet in
diesem Fall, einzuschatzen, wie andere Personen das Image des Stadtteils bewerten. Die von der
Mehrheit der Befragten geteilte Annahme, man denke negativ ber den Stadtteil, zeigt eine gesell-
schaftlich getragene Erwartungshaltung gegenliber der Nordstadt.

Am zweitschlechtesten wird die Parkplatzsituation bewertet. Daran schlieRen sich Freizeitmoglichkei-
ten, Sicherheit sowie Einkaufsmoglichkeiten fiir Sonderbedarf an. Eine Bewertung im negativen Be-
reich wird auch bei den Punkten Sauberkeit sowie Griinflaichen und Parks sichtbar.
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Beurteilung der Qualitat der Standortfaktoren in der Nordstadt
m Nordstadtbewohner*innen (n =84)  m Haufige Besucher*innen (n = 144) Seltene Besucher*innen (n = 127)

Sehr gut Eher gut Eher negativ Sehr negativ

Offentl.
Verkehrsanbindung...

FuBganger-

1,96
freundlichkeit 2,25

Einkaufsmoglichkeit
(Taglicher Bedarf)

Medizinische
Versorgung

Zustand der
StraRen

Gastronomie

Einkaufsmoglichkeit
(Sonderbedarf)

Kulturangebot
Grinflachen, Parks
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Image

Parkplatzsituation

Mittelwerte

Abbildung 24: Bewertung der Standortfaktoren in der Nordstadt nach Wohnort und
Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Auch bei der Bewertung der Standortfaktoren zeigen sich erneut Unterschiede nach Wohnort und
Besuchshaufigkeit (s. Abbildung 24). So beurteilen die seltenen Besucher*innen alle Standortfaktoren
schlechter als die Nordstadtbewohner*innen und die haufigen Besucher*innen. Am besten bewerten
die Nordstadtbewohner*innen die Standortfaktoren; mit einer Ausnahme: das Kulturangebot wird
von den haufigen Besucher*innen am positivsten bewertet mit einem Mittelwert von 2,13. Im Ver-
gleich dazu bewerten die Nordstadtbewohner*innen das Kulturangebot mit 2,30 und die seltenen
Besucher*innen es sogar nur mit 2,53. Deutliche Unterschiede zwischen den drei Gruppen zeigen
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sich bei den Standortfaktoren Einkaufsmaoglichkeiten des taglichen und Sonderbedarfs sowie Image,
die von den Nordstadtbewohner*innen deutlich besser beurteilt werden als von den zwei Besu-
cher*innengruppen. Deutliche negative Abweichungen der seltenen Besucher*innen gegeniiber den
anderen beiden Gruppen lassen sich bei der Einschatzung der Sicherheit und, wie bereits erldutert,
beim Kulturangebot feststellen.

Insgesamt bestatigt Abbildung 24 erneut die oben aufgestellte Vermutung zur Aufenthaltsdauer in

der Nordstadt, diesmal bezogen auf die Standortfaktoren: ,Je haufiger sich eine Person in der Nord-
stadt aufhalt, desto besser bewertet sie die Standortfaktoren des Quartiers”.

Beurteilung der Qualitat der Standortfaktoren in der Nordstadt
w2016 m 2018
Sehr gut Eher gut Eher negativ Sehr negativ
Offentliche n =302
Verkehrsanbindung n =350
FuRganger- n=295
freundlichkeit n =352
Zustand der n =302
StraBRen n=348
Medizinische n=241
Versorgung n=262
Einkaufsmoglichkeit n =287
(taglicher Bedarf) n =338
n =284
Kulturangebot n=323
. n=297
Gastronomie n =335
Grinflachen, n=293
Parks n =349
Sauberkeit n=297
n =345
Einkaufsmoglichkeit n=283
(Sonderbedarf) n=319
. . n=293
Sicherheit =318
Freizeit- n=276
moglichkeiten n=314
Parkplatz- 2,99 n=276
situation 2,93 n=316
| 3,13
Image n=290
& | 3,06 n=330
Mittelwerte

Abbildung 25: Beurteilung der Standortfaktoren in der Nordstadt im Vergleich 2016 zu 2018
Quelle: Eigene Darstellung.
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Bei einem Vergleich der Beurteilungen der Standortfaktoren von 2016 und 2018 (s. Abbildung 25)
fallt auf, dass alle Standortfaktoren in 2018 besser bewertet wurden. Hierbei stechen vor allem die
FuRgangerfreundlichkeit, der Zustand der StraBen sowie die Grinflachen und Parks positiv heraus.
Diese positive Entwicklung lasst mit den umfangreichen UmbaumalRnahmen in diesem Bereich erkla-
ren (insbesondere Konrad-Adenauer-StraRe und Vorspeler Parkanlage). Auch die Einkaufsmaoglichkei-
ten des taglichen und Sonderbedarfs, die medizinische Versorgung und das Kulturangebot schneiden
besser ab als bei der Befragung 2016. Sogar das Parkplatzangebot, eines der am starksten kritisiertes-
ten Themen von Seiten der lokalen Unternehmer*innen wurde leicht besser bewertet.

2.6 Aktivitaten in der Nordstadt

Nach der Beurteilung der vergangenen Entwicklung und den aktuellen Gegebenheiten in der Nord-
stadt wird mit Hilfe der Passant*innen nun noch ein Blick auf die Aktivitaiten geworfen, die in der
Solinger Nordstadt wahrgenommen werden.

2.6.1 Erledigungen in der Nordstadt

Die Haufigkeit der Besuche der Nordstadt schlielt die Frage an, aus welchen Griinden das Quartier
besucht bzw. welche Erledigungen dort getatigt werden. Abbildung 26 zeigt, dass die befragten Per-
sonen am haufigsten aus beruflichen Griinden in die Nordstadt kommen.

Mit einem Anteil von Uber einem Drittel (34,1 Prozent) geben die meisten Befragten an, dass ihr Ar-
beitsplatz im Quartier liegt. Der am zweithdufigsten genannte Grund sind Restaurant-/ und Gastro-
nomiebesuche (30,8 Prozent). Uber ein Viertel (25,6 Prozent) der Passant*innen erledigt den Einkauf
des taglichen Bedarfs in der Nordstadt. Weitere relevante Aktivitdten sind Kulturveranstaltungen
(21,5 Prozent), Friseur- (20,2 Prozent) und Arztbesuche (18,3 Prozent). Relativ haufig wurden auch
Spaziergange (18 Prozent), Sport- und Freizeitaktivitaten (15,5 Prozent) sowie der Einkauf von Son-
derbedarf (13,6 Prozent) genannt.

Diese Anteile waren bei der Befragung 2016 relativ dhnlich. Nennenswerte Unterschiede sind z.B. ein
um 4,1 Prozentpunkte gestiegener Anteil bei den Kulturveranstaltungen, ein um drei Prozentpunkte
geringerer Anteil bei den Spaziergangen sowie 2,8 Prozentpunkte mehr bei den Werkstatt-
/Handwerkerbesuchen. Diese kleineren Abweichungen kénnen aber auch mit der Befragung unter-
schiedlicher Personen in 2016 und 2018 zusammenh&ngen und mussen nicht unbedingt Trends auf-
zeigen.
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Welche der folgenden Punkte erledigen Sie in der Nordstadt?
m 2016 (n=310) m 2018 (n=367)
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Abbildung 26: Erledigungen in der Nordstadt im Vergleich 2016 zu 2018
Quelle: Eigene Darstellung.

Bei einer genaueren Betrachtung der drei Gruppen ,Nordstadtbewohner*innen®, ,Haufige Besu-
cher*innen” und ,Seltene Besucher*innen” zeigt sich, dass sich die Aktivitdten, bzw. Erledigungen
dieser unterschiedlichen Personenkreise deutlich unterscheiden (s. Abbildung 27).

Wadhrend etwa 57 Prozent der Nordstadtbewohner*innen den Einkauf des taglichen Bedarfs in der
Nordstadt erledigen, tun dies nur knapp 27 Prozent der haufigen und 3,9 Prozent der seltenen Besu-
cher*innen. Die hiufigen Besucher*innen sind aus beruflichen Griinden (57,6 Prozent) und fiir Res-
taurant- und Gastronomiebesuche (34 Prozent) im Quartier. Unter den befragten Nordstadtbewoh-
ner*innen geben auch recht viele berufliche Griinde an (35,7 Prozent). Die seltenen Besucher*innen
kommen hauptséachlich fir Restaurant-/ und Gastronomiebesuche (22,8 Prozent) sowie Kulturveran-
staltungen (22 Prozent) in die Nordstadt.
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Welche der folgenden Punkte erledigen Sie in der Nordstadt?
B Nordstadtbewohner*innen (n =84) W H&ufige Besucher*innen (n = 144) Seltene Besucher*innen (n = 127)
0% 15% 30% 45% 60%
Einkauf taglicher 57,1
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Frisorbesuch 20,1
‘7,1 !
Restaurant-/ 340 39,3
Gastronomiebesuch 22,8 ’
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34,5
Arztbesuch
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Freizeitaktivitaten
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Abbildung 27: Erledigungen in der Nordstadt nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Im Vergleich zur Befragung von vor zwei Jahren fallt vor allem auf, dass einige Aktivitaten der haufi-
gen Besucher*innen anteilig deutlich zugenommen haben. Die haufigen Besucher*innen, die zu
knapp 58 Prozent aus beruflichen Griinden vor Ort sind (in 2016 waren es 44,6 Prozent), nutzen die
Nordstadt anteilig haufiger zum Einkauf des tédglichen Bedarfs (von 18,7 auf 27,1 Prozent). Sie gehen
— jeweils anteilig betrachtet — mehr zum Friseur (von 12,2 auf 20,1 Prozent), nutzen das Restaurant-
und Gastronomieangebot starker (von 23 auf 34 Prozent), kommen haufiger fir einen Arztbesuch in
die Nordstadt (von 11,5 auf 19,4 Prozent) und zu Kulturveranstaltungen (von 18 auf 25 Prozent).

Bei den haufigen Besucher*innen anteilig zuriickgegangen sind Spaziergdnge (von 16,5 auf 10,4 Pro-
zent) und Sport- und Freizeitaktivitdten (von 18 auf 12,5 Prozent).

Nennenswerte Verdnderungen sind auch bei den Nordstadtbewohner*innen zu beobachten. Ein
anteiliger Rickgang ist beim Einkauf des taglichen Bedarfs (von 65,8 auf 57,1 Prozent), bei Spazier-
gangen (von 43 auf 38,1 Prozent) und beim Einkauf von Sonderbedarf (von 21,5 auf 17,9 Prozent) zu
beobachten.

Nennenswerte anteilige Zunahmen sind bei Friseurbesuchen (von 32,9 auf 41,7 Prozent) und bei
Kulturveranstaltungen (von 13,9 auf 15,5 Prozent) zu verzeichnen.
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Bei den seltenen Besucher*innen fallt vor allem auf, dass anteilig Arzt- (von 21,6 auf 6,3 Prozent) und
Restaurant- und Gastronomiebesuche abgenommen haben (von 29,5 auf 22,8 Prozent). Der Einkauf
von Sonderbedarf hat hingegen anteilig stark zugenommen (von 4,5 auf 13,4 Prozent). Spaziergange
werden anteilig auch haufiger in der Nordstadt durchgefiihrt (von 6,8 auf 13,4 Prozent).

2.6.2 Nordstadthindler und Nordstadtfest

Um neben der Frage nach der Entwicklung der Nordstadt in den letzten zwei Jahren auf aktuelle
imagebeeinflussende (von der 6ffentlichen Hand geforderte) MalRnahmen einzugehen, wurden die
Passant*innen auch nach den Nordstadthandlern und dem Nordstadtfest gefragt.

Kennen Sie die Unternehmergemeinschaft Nordstadthdndler
Ja Nein Keine Angabe

1,6%

28,6%

n =367

Abbildung 28: Bekanntheit der Unternehmergemeinschaft ,,Nordstadthandler”
Quelle: Eigene Darstellung.

Die etwa Mitte 2016 gegriindete und langsam wachsende Unternehmergemeinschaft Nordstadt-
handler mit derzeit 37 Unternehmen ist 28,6 Prozent der befragten Personen bekannt (s. Abbildung
28).

Die meisten Personen, die die Unternehmergemeinschaft kennen nannten als Beispiel fiir einen
Nordstadthandler das Unternehmen Expert Schultes (41,7 Prozent). Es folgen Fitness Centrum TM
(11,5 Prozent), Sillis Salzgrotte (7,3 Prozent), Sofram Catering & Café (6,3 Prozent) sowie Haarstudio
Toni (5,2 Prozent) (s. Abbildung 29). Aber auch viele andere Unternehmen wurden genannt.

Der Bekanntheitsgrad, den die Unternehmergemeinschaft Nordstadthandler inzwischen erreicht hat,
muss als besonders positiv hervorgehoben werden. Die Nordstadthandler treten erst seit 2016 mit
einem gemeinsamen Erscheinungsbild auf; dementsprechend machen sie auch noch nicht sehr lange
durch Marketingaktivitaten auf sich aufmerksam. Dies kann als ein Erfolg der Forderung durch das
Programm ,Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier” (BIWAQ) gesehen werden; denn die Unterneh-
mergemeinschaft wurde im Rahmen des BIWAQ-Teilprojektes ,Férderung der lokalen Okonomie in
der Solinger Nordstadt” initiiert, gegriindet und wahrend der Projektlaufzeit unterstiitzt.
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Falls ja, welche/r Nordstadthindler/in fillt lhnen spontan ein?
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Centrum TM
Sillis Salzgrotte : '7,3
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AWO I2,1
i - Supermarkt Al Sham
Musik Studio 21 - Der Blumenladen
Solingen ’ - Feuerhaus Solingen
i % - Kamps
Weitere 9,4 - Ulger Global Travel
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Keinen, nur die 42 - Alisan Reisen
Gemeinschaft ' - Grill Arnisa
Nicht- ﬁlo 4 - W0|ga Markt
Nordstadthandler _/) P / % ‘/
n=96

Abbildung 29: Nennungen von , Nordstadthandlern”
Quelle: Eigene Darstellung.

Bei einer Betrachtung der Bekanntheit der Nordstadthdandler nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
(s. Abbildung 30) fallt auf, dass die Unternehmergemeinschaft den haufigen Besucher*innen um fast
zehn Prozentpunkte bekannter ist als den Nordstadtbewohner*innen selbst. Dass bereits ein Drittel
der Nordstadtbewohner*innen die Nordstadthandler kennt, ist aber ebenfalls ein erfreuliches Ergeb-
nis. Da man davon ausgehen kann, dass diese Entwicklung auch positive Effekte auf das Image der
Nordstadt hat, sollte sich das Bestreben auch nach Beendigung der Forderung durch das BIWAQ-
Projekt darauf konzentrieren, die Bewohner*innen auch weiterhin (ber die lokalen unternehmeri-
schen Aktivitaten zu informieren und die Unternehmergemeinschaft zu starken und zu festigen.
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Kennen Sie die Unternehmergemeinschaft Nordstadthdndler?

mJa H Nein = Keine Angabe

0% 25% 50% 75% 100%

Nordstadtbewohner*innen (n = 84)

Haufige Besucher*innen (n = 144)

Seltene Besucher*innen (n = 127)

Abbildung 30: Bekanntheit Nordstadthdandler nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Da es das Nordstadtfest schon seit 2007 gibt, ist es wenig Gberraschend, dass es deutlich bekannter
ist. So gaben Uber die Hélfte (54,5 Prozent) der Passant*innen an, dass sie das Fest kennen (s. Abbil-
dung 31).

Kennen Sie das Nordstadtfest?

2,7%

 42,8%

mlJa Nein Keine Angabe n=367

Abbildung 31: Bekanntheit des , Nordstadtfestes”
Quelle: Eigene Darstellung.

Die Personen, denen das Nordstadtfest bekannt ist, haben es zum GroRteil (43 Prozent) schon mehr-
fach besucht. 28 Prozent von ihnen waren (bisher) einmal dort. 13,5 Prozent der Personen haben das
Fest noch nie besucht, mochten es aber gerne mal besuchen, wahrend 14,5 Prozent keinerlei Interes-
se an einem Besuch zeigen (s. Abbildung 32).
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Falls ja, haben Sie das Fest schon mal besucht?

M Einmal B Mehrfach
Nein, aber ich méchte mal dahin Nein, kein Interesse
Keine Angabe

1,0%

23.3,5_% -

n =200

Abbildung 32: Besuchshaufigkeit des ,,Nordstadtfestes”
Quelle: Eigene Darstellung.

Bei Beriicksichtigung von Wohnort und Besuchshaufigkeit zeigt sich nicht {iberraschend, dass den
seltenen Besucher*innen das Nordstadtfest am wenigsten bekannt ist (s. Abbildung 33). Auch hier
sind die hdufigen Besucher*innen etwas besser Uber die Geschehnisse vor Ort informiert als die
Nordstadtbewohner*innen. Allerdings ist der Unterschied mit 1,5 Prozentpunkten minimal und kann
auch auf das befragte Sample zuriickzufiihren sein.

Kennen Sie das Nordstadtfest?
Ja mNein Keine Angabe

0% 25% 50% 75% 100%

Nordstadtbewohner*innen (n = 84)

Haufige Besucher*innen (n = 144)

Seltene Besucher*innen (n = 127)

/

Abbildung 33: Bekanntheit des Nordstadtfestes nach Wohnort und Besuchshaufigkeit
Quelle: Eigene Darstellung.

Mit 68 Prozent kennt der GroRteil der Nordstadtbewohner*innen das Stadtteilfest. Es wird an dieser
Stelle deutlich, dass es sich beim Nordstadtfest um einen festen Bestandteil des Stadtteillebens han-
delt. Da nur knapp 30 Prozent der seltenen Besucher*innen das Fest kennen, scheint es bei dieser
Veranstaltung einen starken Stadtteilbezug zu geben. Mit einem Ausbau des Bekanntheitsgrads des
Festes konnten vermutlich noch weitere Personen von auBerhalb motiviert werden, das Fest einmal
zu besuchen. Wenn die Besucher*innen von auRerhalb Gefallen am Nordstadtfest finden, wird dieses
mit groRer Wahrscheinlichkeit auch einen positiven Einfluss auf ihr Image der Nordstadt nehmen. An
dieser Stelle ergibt sich somit noch Handlungspotenzial.
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2.7 Anderungswiinsche fiir die Nordstadt

Zum Abschluss wurden die Passant*innen gefragt, was aus lhrer Sicht in der Nordstadt getan werden
misste. Hier gab es 384 Nennungen, von denen die meisten (92) sich auf die lokale Okonomie bezie-
hen:

e Mehr bzw. attraktivere Geschéafte (65 Nennungen)
e Mehr Gastronomie (14 Nennungen)
e leerstiande vermeiden (13 Nennungen)

Haufige Anderungswiinsche in diesem Bereich beziehen sich allgemein auf die Anzahl der Geschifte
(z.B. ,mehr Geschafte”, ,,mehr Angebote zum Einkaufen”), Gastronomieangebote (z.B. ,,mehr Restau-
rants“, ,mehr Bars/Clubs”, ,mehr Gastronomie”) und Leerstinde (z.B. ,Vermeidung von Leerstin-
den”, ,weniger leere Ldden“). Zudem werden eine Erhéhung des Branchenmixes (,weniger Billigla-
den”, ,Einkaufsmeile erweitern, aber nicht nur Friseure und Telefonladen”, ,, weniger Barbier, Shisha,
Doner & Co“) und eine Attraktivierung der Geschéfte (z.B. ,attraktive Laden”, ,interessante Geschaf-
te”, ,wertigere Geschifte”) genannt. Vereinzelt wurden spezielle Ansiedlungswiinsche geauRert (z.B.
,Béackerei”, ,Biomarkt®, ,,Blumen®).

Weitere Antworten bezogen sich auf das Freizeitangebot, die Attraktivitat, Sauberkeit und Sicherheit
des Quartiers sowie auf das Miteinander der Menschen:

e Mehr Freizeit- und Betreuungsangebote (61 Nennungen)

e Verbesserung der Verkehrs- und Parkplatzsituation (34 Nennungen)

e Erhohung der Sauberkeit (33 Nennungen) und Sicherheit (29 Nennungen)
e Attraktivitdt verbessern (22 Nennungen)

e Mehr Griinflachen (18 Nennungen)

e Mehr Vielfalt, Integration und Inklusion (16 Nennungen)

e Ablehnende Aussagen gegenilber Auslander*innen (8 Nennungen)

e Image verbessern (6 Nennungen)

e Wohnsituation verbessern (7 Nennungen)

e Freundlichkeit / Offenheit erh6hen (4 Nennungen)

Zusatzlich zu den Passant*innen, die keine notwendigen Veranderungen in der Nordstadt genannt
haben, gab es sechs Personen, die ausdriicklich angaben, dass sie keinen Anderungsbedarf sehen
(z.B. ,alles schon”, ,,nix“) oder mit den MalRnahmen der letzten Jahre zufrieden sind (,werden bereits
initiiert”, ,viel besser als friiher”).

Zudem gab es 46 Nennungen, die keiner der oberen Kategorien zugeordnet werden konnten. Darun-
ter fallen sehr allgemeine AuBerungen wie z.B. ,alles eigentlich, es fehlt aber Geld”, ,vieles”, ,jiinge-
re Leute”, ,mehr fiir die Menschen, die Hilfe brauchen®, ,Klischees entgegenwirken” und ,,positive
Informationen”, aber auch eher konkrete Anderungswiinsche wie z.B. ,mehr Uberdachungen fiir
Bushaltestellen”, ,intergenerationdre Nutzung des Theaters”, ,Rathausuhr”, ,Die Bunker wieder
aufmachen vor Theater”, ,Fahrradweg”, ,,Homepage“ und ,WLAN“.
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2.8 Migration und Quartiersimage

Die Solinger Nordstadt ist ein Stadtteil, dessen lokale Okonomie und Bewohnerschaft stark migran-
tisch gepragt sind und dessen Image dadurch stark beeinflusst ist. Vor diesem Hintergrund gewinnt
eine bislang nicht behandelte Auffilligkeit der Befragung eine besondere Relevanz: Den Befra-
ger*innen ist insbesondere bei den offenen Fragen aufgefallen, dass sich einige Personen negativ
Uber Auslander duRerten. Dieser Eindruck wurde bei der Auswertung der Ergebnisse bestétigt. Bei
der Einteilung der Kategorien zur Frage ,,Was fallt lhnen ein, wenn Sie an die Solinger Nordstadt den-
ken?“ wurden negative Aussagen mit Bezug zu Migration und Interkulturalitdt unter der neutralen
Kategorie ,,Multikulti“ zusammengefasst; zusammen mit positiven Aussagen, die die kulturelle Viel-
falt des Quartiers schatzen. Bei der Frage ,,Was misste aus lhrer Sicht in der Nordstadt getan wer-
den?“ gab es auch Antworten, die in die Kategorie , Ablehnende Aussagen gegeniber Auslédn-
der*innen” eingeordnet werden konnten. Die dort gegebenen Botschaften sind bedenklich, weil sie
sich in eine Entwicklung einreihen, in der Menschen zunehmend aufgrund ihrer Herkunft, Haut- oder
Haarfarbe oder Kleidung mit religiosen oder dhnlichen Merkmalen negativ beurteilt werden.

»Menschen mit Migrationshintergrund” sind eine heterogene Gruppe, die gemeinsam hat, dass sie
oder ihre Vorfahren eine Landergrenze Uberschritten haben. Lediglich aufgrund dessen werden sie
schlechter gestellt und fir verschiedenste Probleme verantwortlich gemacht. Insbesondere Men-
schen mit tlirkischem Hintergrund wurden bei der Solinger Befragung negativ hervorgehoben und

w23

sind somit Opfer einer ,generalisierten Zuschreibung von negativen Stereotypen”“’. Dies reiht sich in

die Beobachtungen zu ,gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit“** der Mitte-Studie der Friedrich-
Ebert-Stiftung ein. Die Studie von 2016 stellte fest, dass in Deutschland die ,Fremdenfeindlichkeit [...]
seit fast zehn Jahren stabil [ist]“*, diese »eng mit Muslimfeindlichkeit und der Einforderung von

Etabliertenvorrechten zusammen[hangt]“*®

w 27

und ,starker in den mittleren und unteren Bildungs- und
Einkommenssegmenten” “* zu beobachten ist. Letztere Gruppe ist in der Solinger Nordstadt (ber-

durchschnittlich stark reprasentiert.?®

Auf die in der Befragung zur Solinger Nordstadt identifizierten auslanderfeindlichen Tendenzen wird
deshalb explizit hingewiesen, weil sie sich nicht zuletzt auf das Image eines Quartiers mit starker mig-
rantischer Pragung negativ auswirken dirften und mithin bestehende lokale Problemlagen verstar-
ken konnten. Auslanderfeindlichen Tendenzen friihzeitig entgegenzuwirken, gehoért deshalb zu den
zuklnftigen Herausforderungen der kommunal- und quartierspolitischen Akteur*innen, deren Inte-
resse die 6konomische und soziale Stabilisierung von Quartieren ist. In der Solinger Nordstadt wird
aktiv an dieser Problematik gearbeitet, u. a. mit verschiedenen MaRnahmen im Rahmen von ,Jump
In“(Jugend- und Migrationsprojekte in der Nordstadt).

2 Zick et al. (2016), S. 35.

2 Mit Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit bezeichnen wir die Abwertung und Ausgrenzung von sozia-
len Gruppen und von Personen aufgrund ihrer Zugehorigkeit zu bestimmten Gruppen, die an Merkmalen wie
Geschlecht, Nationalitadt, Ethnie, Religion, sexueller Orientierung, sozialer Herkunft oder auch ihrer physischen
oder psychischen Konstitution festgemacht wird.” Zick et al. (2016), S.33.

* Ebd., S. 73.

% Ebd.

*" Ebd.

%8 Vgl. Stadt Solingen, Statistik (2018).
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3 Zusammenfassung

Die Wiederholung der Passantenbefragung in 2018 hat umfangreiche Erkenntnisse zum Image und
zur Identitat des Stadtteils, zu der Bewertung der Standortfaktoren und zum Einkaufsverhalten gelie-
fert. Diese werden im Folgenden nochmal themenbezogen zusammengefasst, bevor in Kapitel 4
Handlungsempfehlungen ausgesprochen werden.

Image und Identitat

Welches Image hat die Solinger Nordstadt aktuell?
Gibt es Unterschiede zwischen dem Fremd- und dem Eigenimage?

Haben sich die Image- und Identitatsbilder aus dem Jahr 2016 verandert?

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung haben gezeigt, dass das Image der Solinger Nordstadt nach
wie vor eher negativ behaftet ist. 25,1 Prozent der Befragten hatten negative Assoziationen mit dem

Ill

Stadtteil, wie z.B. unattraktiv, dreckig, trostlos, langweilig und ,,asozial“. Am zweithaufigsten wurden
sowohl positive als auch negative Assoziationen genannt, die unter dem Begriff ,, Multikulti“ zusam-
mengefasst werden kdnnen. Auffallig war die Offenheit, mit der einige Befragte ihre auslanderfeind-
liche Haltung zum Ausdruck brachten. An dritter Stelle der meistgenannten Assoziationen mit dem
Stadtteil folgte das Theater und Konzerthaus. Es ist die am hdufigsten genannte Institution in der

Nordstadt, die damit auch eine zentrale Rolle im Image des Stadtteils einnimmt.

Diese Assoziationen spiegeln sich auch bei den Ergebnissen der Frage wieder, welche Aussagen auf
die Solinger Nordstadt zutreffen. Als zutreffend erachteten die Befragten, dass es sich um einen
Stadtteil mit sozialen Problemen handelt, der offen fir alle Kulturen und Nationalitdten ist. Ein le-
benswerter und kreativer Stadtteil ist die Solinger Nordstadt laut der Befragten eher nicht. An dieser
Einschdtzung hat sich seit 2016 auch nichts verandert.

Eine Verdnderung hat sich jedoch bei der Frage nach dem Gefallen der Stadt Solingen und der Solin-
ger Nordstadt ergeben. Auch wenn dem Grof3teil der Befragten die Solinger Nordstadt nicht gefillt,
Iasst sich im Vergleich zu 2016 ein positiver Trend erkennen. In der aktuellen Befragung gefiel einem
groReren Anteil der Befragten die Solinger Nordstadt als noch in 2016. Bei der Stadt Solingen konnte
hingegen ein gegenlaufiger Trend festgestellt werden. Am besten gefallt die Solinger Nordstadt den
Nordstadtbewohner*innen gefolgt von den haufigen Besucher*innen. Den seltenen Besu-
chern*innen gefillt der Stadtteil eher nicht. Das Eigenimage des Stadtteils scheint somit besser zu
sein als das Fremdimage.

Das zeigt sich auch an den Resultaten auf die Frage zur Wohnzufriedenheit. Der Anteil der Nord-
stadtbewohner*innen, der gerne im Stadtteil lebt, ist zwar etwas geringer als in 2016. Trotzdem
muss festgehalten werden, dass nach wie vor der GroRteil der befragten Nordstadtbewohner*innen
gerne in der Nordstadt wohnt. Von den befragten Personen von auBerhalb kénnen sich nur wenige
vorstellen in der Nordstadt zu leben. Die Einstellung der Personen von auflerhalb zur Solinger Nord-
stadt ist anscheinend deutlich negativer behaftet. Das zeigt sich auch bei der Beurteilung der Qualitat
der Standortfaktoren. Das Stadtteilimage wurde hier vom gesamten Sample als der qualitativ
schlechteste Standortfaktor bewertet. Insbesondere die Beurteilung der seltenen Besucher*innen
fiel diesbeziiglich sehr schlecht aus.
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Dariber hinaus nehmen die Personen von aufierhalb die Entwicklung des Stadtteils in den letzten
beiden Jahren als weniger positiv wahr. Nur 37 Prozent der seltenen Besucher*innen sehen einen
positiven Trend. Bei den haufigen Besuchern*innen sind es hingegen mit 60,4 Prozent sogar etwas
mehr als bei den Nordstadtbewohner*innen (59,5 Prozent). Der Grofteil der Nordstadtbewoh-
ner*innen und der haufigen Besucher*innen hat die MaBnahmen, die in den letzten beiden Jahren in
der Nordstadt vorgenommen wurden, anscheinend mitbekommen. Im Allgemeinen ist seit 2016 eine
positive Tendenz zu erkennen.

Zusammenfassend lasst sich beziiglich des Images der Nordstadt sagen, dass sich das Image nur be-
dingt seit 2016 verdandert hat und noch einiges Verbesserungspotenzial aufweist. Einige Tendenzen
deuten jedoch darauf hin, dass sich der Stadtteil positiv wandelt. Insbesondere die Nordstadtbewoh-
ner*innen sind verhaltnismaRig zufrieden mit ihrem Wohnort und erkennen zu weiten Teilen an,
dass sich etwas im Stadtteil tut. Personen von auBerhalb, die selten die Nordstadt besuchen, sind
hingegen deutlich kritischer. Lediglich ein kleiner Anteil von ihnen nimmt die positiven Veranderun-
gen im Stadtteil wahr. Diese Ergebnisse zeigen, dass insbesondere das Fremdimage des Stadtteils
eine Herausforderung darstellt.

Standortfaktoren

Wie werden die Standortfaktoren in der Nordstadt aktuell bewertet?

Gibt es Unterschiede bei der Bewertung des Images und der Standortfaktoren zwischen den Be-
wohner*innen und Besucher*innen?

Hat sich die Beurteilung der Standortfaktoren in den letzten zwei Jahren verandert?

Die befragten Personen haben auch die Qualitat der Standortfaktoren bewertet. Am besten bewertet
wurde die 6ffentliche Verkehrsanbindung, gefolgt von der FuRgangerfreundlichkeit, dem Zustand der
StraBen und der medizinischen Versorgung. Am schlechtesten hingegen schnitten das Image, die
Parkplatzsituation, die Freizeitmoglichkeiten und die Sicherheit ab. Deutliche Unterschiede in den
Bewertungen der Nordstadtbewohner*innen, haufigen Besucher*innen und seltenen Besu-
cher*innen ergeben sich bei dem taglichen Bedarf und Sonderbedarf sowie beim Image. Die Nord-
stadtbewohner*innen bewerten diese Standortfaktoren mit Abstand am besten, gefolgt von den
hadufigen Besuchern*innen und den seltenen Besucher*innen. Beim Kulturangebot ist zu erkennen,
dass dieses von den haufigen Besuchern*innen als besser erachtet wird als von den Einwoh-
ner*innen des Stadtteils. Grundsatzlich stimmt hier aber die Aussage ,Je haufiger sich eine Person in
der Nordstadt aufhalt, desto besser bewertet sie Standortfaktoren des Quartiers”.

Ein Vergleich mit den Ergebnissen der Befragung von 2016 zeigt zudem, dass alle Standortfaktoren
2018 positiver bewertet wurden. Dies gilt insbesondere fiir die FuBgangerfreundlichkeit, den Zustand
der StraRen sowie die Grinflichen und Parks. Die positivere Bewertung dieser Standortfaktoren
konnte auf die UmbaumaRnahmen in diesem Bereich zuriickzufiihren sein. Diese Tendenz ist ein
positives Zeichen. Trotzdem besteht nach wie vor Handlungsbedarf - insbesondere bei den schlecht
bewerteten Faktoren wie dem Image. Auch bei diesen Bewertungen lasst sich erkennen, dass Aus-
wartige, die selten in die Nordstadt kommen, die Qualitat der Standortfaktoren durchgangig als ne-
gativer erachten als die Nordstadtbewohner*innen und die haufigen Besucher*innen.
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Einkaufsverhalten

Wie haufig und welche Angebote nutzen die Bewohner*innen der Nordstadt?

Wie haufig wird die Nordstadt von Personen von aulRerhalb besucht und welche Erledigungen
tatigen sie dort?

Haben sich die Aktivitdaten in der Nordstadt seit der letzten Befragung verandert?

Wie bekannt sind die ,,Nordstadthandler” und das ,,Nordstadtfest“?

Die Nordstadtbewohner*innen erledigen am haufigsten den Einkauf des taglichen Bedarfs in der
Nordstadt, gefolgt von Friseurbesuchen, Restaurant- und Gastronomiebesuchen sowie Spaziergan-
gen. Im Allgemeinen nehmen die Nordstadtbewohner*innen im Vergleich zu den Besucher*innen
alle Angebote haufiger wahr. Als Ausnahmen sind hierbei berufliche Griinde und Kulturveranstaltun-
gen zu nennen. Die haufigen Besucher*innen sind meist aus beruflichen Griinden in der Stadt, ge-
folgt von Restaurantbesuchen, dem Einkauf des taglichen Bedarfs und dem Besuch von Kulturveran-
staltungen. Erstaunlicherweise werden Kulturveranstaltungen deutlich haufiger von beiden Besu-
chergruppen wahrgenommen als von den Nordstadtbewohner*innen selbst. Die Griinde der selte-
nen Besucher*innen sind neben dem Besuch von Kulturveranstaltungen hauptsachlich Restaurant-
und Gastronomiebesuche.

Seit 2016 haben sich die Aktivitaten in der Nordstadt kaum verandert. Lediglich Kulturveranstaltun-
gen und Friseurbesuche wurden in der aktuellen Befragung haufiger als Grund angegeben. Der Anteil
der Befragten der Sparziergange und Arztbesuche in der Solinger Nordstadt macht, ist hingegen
leicht zurlickgegangen.

Zusatzlich zu den Angaben zum Einkaufsverhalten wurden die Befragten auch gebeten, anzugeben,
ob sie die Unternehmensgemeinschaft Nordstadthandler kennen. 28,6 Prozent der Befragten bejah-
ten dies. Dieses Resultat muss als besonders positiv hervorgehoben werden und kann durchaus als
ein Ergebnis der BIWAQ-F6rderung angesehen werden; denn die Nordstadthandler treten erst seit
2016 unterstiltzt durch das BIWAQ-Projektteam mit einem gemeinsamen Erscheinungsbild auf. Am
bekanntesten sind die Nordstadthandler erstaunlicherweise bei den haufigen Besucher*innen, ge-
folgt von den Nordstadtbewohner*innen und den seltenen Besucher*innen. Dariliber hinaus wurde
auch die Bekanntheit des Nordstadtfestes erfragt. Dieses ist mehr als der Halfte der Befragten be-
kannt. Von diesen haben mehr als zwei Drittel das Fest bereits mindestens einmal besucht. Auch hier
ist das Fest bei den haufigen Besucher*innen am bekanntesten, knapp gefolgt von den Nordstadt-
bewohner*innen. Von den seltenen Besucher*innen kennt hingegen nicht einmal ein Drittel das
,Nordstadtfest”.
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4 Handlungsempfehlungen

Aus dem umfangreichen Bestand an Ergebnissen aus der vorliegenden Passantenbefragung und der
Entwicklung des Quartiers in den letzten zwei Jahren ergeben sich einige Handlungsempfehlungen.

4.1 Offentlichkeitsarbeit

Die Studierenden sahen sich bei der Befragung haufig mit den Fragen konfrontiert, wofiir der Begriff
,Nordstadt” steht und welches Gebiet er genau bezeichnet. Selbst wenn die Passant*innen sich zum
Zeitpunkt der Befragung in der Nordstadt befanden, war dies nicht immer allen bewusst. Somit mis-
sen der Name Nordstadt und das Logo noch starker kommuniziert und verbreitet werden. Auch gibt
es Handlungsbedarf bei der Identitdtsbildung in der Bewohnerschaft. Eine stiarkere Kommunikation
und Offentlichkeitsarbeit ist notwendig, auch wenn hierfiir schon einiges getan wird. Durch die Nord-
stadtseiten und die starkere Vermarktung des Nordstadtfests wird der Name Nordstadt kontinuier-
lich bekannter gemacht. Die Griindung des Blrgervereins Bunte Nordstadt e.V. zeigt jedoch, dass es
durchaus eine Identifikation einiger Blirger*innen mit dem Quartier gibt. Auch durch die zahlreichen
bereits durchgefiihrten und laufenden Projekte, (iber die in der Presse berichtet wird, erhéht sich der
Bekanntheitsgrad der Nordstadt. Besonders wichtig sind hier die Projekte des Blirgervereins zusam-
men mit den Nordstadthandlern. Dies muss weitergefiihrt werden. Neben den (blichen Medien soll-
ten auch aufmerksamkeitserzeugende Medien direkt vor Ort genutzt werden (Plakatwande, Banner
etc.), die sich auf den Durchgangsverkehr als Zielgruppe beziehen.

Die Befragungen haben gezeigt, dass insbesondere Personen von aulRerhalb, die die Solinger Nord-
stadt nur selten besuchen, ein besonders schlechtes Image von ihr haben. Das Nordstadtfest eignet
sich diesbeziglich als ,Eisbrecher”, um Auswartige im positiven Sinne von der Nordstadt zu liberra-
schen. Jedoch kennen nur weniger als 1/3 der seltenen Besucher*innen das Nordstadtfest. Der Be-
kanntheitsgrad des Festes sollte auflerhalb des Stadtteils daher unbedingt erhéht werden. Durch
spezielle Angebote und Aktionen beim Nordstadtfest kann der Besuch auch fiir Auswartige attraktiv
gemacht werden. Positive Erfahrungen beim Besuch des Festes kdnnen die Assoziationen mit dem
Stadtteil erheblich verandern und so das Fremdimage vom Stadtteil verbessern.

4.2 Nordstadthandler

Um das beschriebene Profil glaubhaft und erfolgreich zu vermitteln, sind die Akzeptanz und die Un-
terstitzung der Unternehmer*innen unabdingbar. Zwar wurde die Unternehmergemeinschaft der
Nordstadthandler erfolgreich gegriindet, doch ergeben sich noch zahlreiche Hirden, um den Bestand
dieser nachhaltig zu sichern.

Entsprechende Vermarktungsstrategien werden zurzeit noch zu weiten Teilen vom Projektteam ent-
wickelt und umgesetzt. Nach Beendigung des Projektes im Dezember 2018 miissen die Nordstadt-
handler ihre Vermarktung selbst in die Hand nehmen. Die Mitarbeiter*innen der Hochschule unter-
stitzen die Handler*innen bei der Schaffung eigener Strukturen. Aus Sicht des Projektteams sollten
die folgenden Punkte im Sinne einer Verstetigung Uber das Projektende hinaus weiterlaufen.
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e Es ist unabdingbar, dass die regelmafligen Unternehmerstammtische beibehalten werden
und die Unternehmer*innen der Nordstadt zahlreich daran teilnehmen. Nur so kann die Un-
ternehmergemeinschaft allen Unternehmen gerecht und langfristig aufrechterhalten wer-
den. Hier ist das Engagement aller Nordstadthandler gefragt. Zusatzlich miissen sich mindes-
tens zwei Unternehmer¥*in bereit erklaren, den Vorsitz zu Gbernehmen, sich um regelmaRige
Treffen kimmern und durch die Sitzungen fihren. Dieser Stammtisch stellt die Grundlage fir
eine nachhaltige Vermarktung der Nordstadthandler dar.

e Hinzu kommt, dass bereits eine Homepage fiir die Nordstadthandler erstellt wurde. Im Zeit-
alter der Digitalisierung ist eine Homepage ein ,,Muss”. Sie sollte fir Interessierte alle wichti-
gen Infos zu den Nordstadthandlern und moglichen Aktionen bereitstellen. Trotzdem gilt es
die Homepage so wenig aufwendig wie moglich zu gestalten, sodass der oder die Verant-
wortliche keinen allzu groBen Aufwand mit der Pflege und Aktualisierung hat. Auch hier muss
geklart werden, wer nach Projektende die Verantwortung fiir die Homepage ibernimmt.

e Es mussen dariber hinaus weiterhin WerbemalRnahmen vorgenommen werden, um den Be-
griff Nordstadthandler weiter zu etablieren. Des Weiteren ist es wichtig, dass die Unterneh-
mer*innen sich besondere Aktionen und Angebote lberlegen, mit denen sie die Leute von
Zeit zu Zeit in die Nordstadt locken kdnnen.

e Sollte es gelingen, die Strukturen des neu gegriindeten Biirgervereins Bunte Nordstadt e.V.
mit den Nordstadthandlern zu verbinden, wiirde dies einen bedeutenden Schritt darstellen,
um die bisherigen Aktivitdten der Nordstadthandler zu verstetigen und die MaBnahmen fiir
das Quartier weiter voranzutreiben. Die ersten Schritte hierflir wurden bereits getan. Fiir die
Grinder*innen und Mitglieder*innen des Vereins ,,Bunte Nordstadt” ist die Zusammenarbeit
mit weiteren Akteur*innen des Stadtteils sehr wichtig. Von Beginn an wurden auch die loka-
len Unternehmen mit eingebunden. Der Verein hat bereits einige Unternehmen im Quartier
personlich aufgesucht und direkt positive Resonanz erfahren. Zudem engagieren sich bereits
zwei Mitglieder der Nordstadthandler im Vereinsvorstand der Bunten Nordstadt. Insgesamt
sind vier der finf Vorstandsmitglieder unternehmerisch aktiv.

Aus Sicht der Projektmitarbeiter*innen ist es — trotz der deutlich erkennbaren Ansétze bei den
lokalen Unternehmen und Biirgern — dringend erforderlich, dass all diese Aktivitaiten weiterhin
und langfristig vom Quartiersmanagement und der Stadt Solingen begleitet und unterstiitzt wer-
den.
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Anlage 1: Informationsblatt zur Passantenbefragung

[ . -

Befragung der Hochschule Niederrhein zum Image der Solinger Nordstadt

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dieser Befragung unterstiitzen Sie ein Studierendenprojekt der Hochschule Niederrhein, das das
Image der Solinger Nordstadt erhebt. Das Projekt findet im Rahmen des ESF-Programms BIWAQ -
Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier statt. lhre PERSONLICHE und EHRLICHE Meinung ist uns sehr
wichtig! Ihre Angaben werden vertraulich und anonym ausgewertet.

Prof. Dr. Riidiger Hamm Herzlichen Dank fiir lhre Mitwirkung!
(Forschungsleitung, Hochschule Niederrhein)

Kontaktdaten
Katja Keggenhoff Wissenschaftliche Mitarbeiterin NIERS
Hochschule Tel.: 021611866424 Mail: katja.keggenhoff@hs-niederrhein.de
Niederrhein Leif Liipertz Wissenschaftlicher Mitarbeiter SO.CON
Tel.: 021611866413 Mail: leif luepertz@hs-niederrhein.de

Die Solinger Nordstadt

f- J & ; -8 =Y o
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Dias Projekt wind [m Aahmen des ESF-Bundesprogramms JBildung, Wirtschaft, Arbeit Im Quartier — BIWAQ" durch das Bundesminksterium fr
Usrrrwett, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherbeit und den Europdischen Sozlalfond geférdert.

NESF

Europalscher Sorialfonds Eurnpaische Zusammen. Zukunft. Gestalten.
fur Deutschland Lneon

.e Bundesmineitefium
fiir Umwedt, Naturschutz,
Bau wnd Reakiorsicherheit

Die Solinger Nordstadt

Keggenhoff, Fischer, Rudroff NIERS Diskussionsbeitrdge Nr. 11/2019

Vil



Anhang VIS

Anlage 2: Fragebogen Passantenbefragung

Hochschiila Misdsrihaen s SO;CON
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Umfrage zur Solinger Nordstadt

Fragen zum Image der Nordstadt und zum Einkaufsverhalten

1. Was fillt Ihnen ein, wenn Sie an die Solinger Nordstadt denken? (Bis zu 3 Nennungen)

2. Gefallen Ihnen Solingen und die Solinger Nordstadt?

Ja

Eher ja

Eher nein

Nein

Solingen U

a

O

O

Solinger Nordstadt (I |

[

[

[

0

3. Wie bewerten Sie die Entwicklung der Nordstadt in den letzten 2 Jahren?

(. O

Sehr positiv Eher positiv

a

Keine Vieranderung

O

Eher negativ

(|

Sehr negativ

~
o

4. Stimmen Sie folgenden Aussagen zu?

Eher ja

Eher nein | MNein

=
*

Die Nordstadt ist ein lebenswerter Stadtteil.

a

()

O

Die Nordstadt ist ein Stadtteil mit sozialen Problemen.

)

O

O

Die Nordstadt ist ein kreativer Stadtteil.

a

(i

O

Die Nordstadt ist offen fir alle Kulturen und Nationalititen

O

O

(-

[

000D

Datum u. Uhrzeit:

5. Bitte beurteilen Sie die folgenden Standortfaktoren nach ihrer Qualitit bezogen auf die Solinger Nordstadt.

Sehr gut

Eher gut

Eher

negativ

Sehr

negativ

=
ol

Offentliche Verkehrsanbindung (Bus + Bahn)

Zustand der Stralen

Fuligangerfreundlichkeit

Grinflachen, Parks

Parkplatzsituation

Standort:

Einkaufsméglichkeiten (t3glicher Bedarf)

Einkaufsmaoglichkeiten (Sonderbedarf)

Gastronomie

Freizeitmiglichkeiten

Kulturangebot

Medizinische Versorgung

Image

Sauberkeit

Befrager/in:

Sicherheit

0/0/0/0/0/0/000000o00o0o

0|0/0/0/0/0|00/0000D0|0o

0|0/0/00000000000

0|0|0|0/0|0/00|0o0/o0o00o0a

0/0|0|00|0|0|00|0|00o|o

ﬁ Busdesmisiilinium
Hir U, Narturachuts.
5 Ersich

NESF

Ewrapaseher Balatlondi
tur Bautschiangd

Europiische
Jnien

dirpmmmen, Jukunft, Geatalten

Die Solinger Nordstadt
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Anhang

6. Wie oft kommen Sie in die Nordstadt?

O Téglich | 2 - 3-mal pro Woche a Wichentlich
D Einmal im Monat D Zelten U Mie bzw. erstes Mal

7. Welche der folgenden Punkte erledigen Sie in der Nordstadt? (Mehrfachnennungen moglich)

[  Einkauf téglicher Bedarf [0 EinkaufSonderbedarf | [J  Beruflicher Grund
D Restaurant-/Gastronomiebesuch D Frisorbesuch D Kulturveranstaltung
D Werkstatt-/Handwerkerbesuch D Spaziergang D Arztbesuch
O  sport- und Freizeitaktivititen O sonstige
Aktivitdten:
8. Kennen Sie die Unternechmergemeinschaft 9. Kennen Sie das Nordstadtfest?
~Mordstadthdndler”?
O O
O O Ja Mein

Ja Nein

Falls ja. haben Sie das Fest schon mal besucht?

Falls ja, welche fr Nordstadthandler/in fallt -
Ihnen spontan ein? O cinmal ‘ [ w™ehrfach

[ Mein, aber ich machte mal dzhin

D MNein, kein Interesse

10. Was miisste aus Ihrer Sicht in der Nordstadt getan werden? (Bis zu 3 Nennungen)

Allgemeine Fragen zur Person

11. Wohnen Sie in der Nordstadt?

| E 1 nein
Seit wann wohnen Sie hier? (Jahr) Ihre Postleitzahl:
Leben Sie gerne in der Nordstadt? Kénnten Sie sich vorstellen dort zu leben?
O O nein 0O ke 0= O nein O ka
Warum? Warum?
12. Ihr Geschlecht? 13. Sind Sie oder lhre Eltern nach Deutschland zugewandert?
O O O O
W M Nein Ja, und zwar aus:

14. Ihr Alter?

Ois-24 I025-33 [C35-44 |Oas-54 |C)ss5-64 [Ces-72 [CJ75-82 [ abss | O kA

15. Ihre derzeitige Tatighkeit?

[ schilerfin, Auszubildende/r, Studentin | O Erwerbstatige/r | 0 Hausfrau/-mann
0  rentner/in, Pensicnar/in | O  Arbeitslos/-suchend | 0O ka

Die Hochschule Niederrhein bedankt sich sehr herzlich fiir lhre Mitarbeit!

Die Solinger Nordstadt
Keggenhoff, Fischer, Rudroff NIERS Diskussionsbeitrdge Nr. 11/2019



	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Einleitung
	1.1 Ziele der Untersuchung
	1.2 Aktuelle imagebeeinflussende Faktoren
	1.2.1  Nordstadt
	1.1.1 Förderprogramme
	1.1.2 Umbaumaßnahmen
	1.1.3 Nordstadthändler
	1.1.4 Bürgerverein Bunte Nordstadt e.V.

	1.2 Durchführung der Befragung

	2 Ergebnisse der Passantenbefragung 2018 im Vergleich zu 2016
	2.1 Personenbezogene Angaben der befragten Personen
	2.2 Wohnorte der befragten Personen
	2.3 Häufigkeit des Besuchs bzw. Aufenthalts in der Nordstadt
	2.4 Wohnzufriedenheit in der Nordstadt
	2.5 Bewertung der Nordstadt
	2.5.1 Erster Einfall zum Quartier
	2.5.2 Gefallen der Nordstadt
	2.5.3 Bewertung der Entwicklung der Nordstadt in den letzten fünf Jahren
	2.5.4 Bewertung der Standortfaktoren

	2.6 Aktivitäten in der Nordstadt
	2.6.1 Erledigungen in der Nordstadt
	2.6.2 Nordstadthändler und Nordstadtfest

	2.7 Änderungswünsche für die Nordstadt
	2.8 Migration und Quartiersimage

	3 Zusammenfassung
	4 Handlungsempfehlungen
	4.1 Öffentlichkeitsarbeit
	4.2 Nordstadthändler

	Literatur- und Quellenverzeichnis
	Anhang
	Anlage 1: Informationsblatt zur Passantenbefragung
	Anlage 2: Fragebogen Passantenbefragung


